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nach deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt, 
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Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie 

1 die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frank⸗ 
et a. M. erhoben worden find, findet die unterzeichnete Directlon ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 


dem Herrn General⸗Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 
oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, müſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 
durch welche der Empfaͤnger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben 


erden, und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Brlefe, ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder an⸗ 


zunehmen, 
er dieſer Anordnung keine Folg 


yes in einer fremden 
ls zur Unterſuchung und Strafe 


* 


Preußen. a 
desserlin, vom 6, Junf. — Se. Königliche Hoheit 
Dein; Wilhelm (Sohn Sr. Majeftär) if, von 
% 1 chau kommend, hier eingetroffen, und nach 

elmar wieder abgegangen. 
N bre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte von 
achſen Weimar werden, wie man vernimmt, Hoͤchſt⸗ 
Anke Reife von Weimar nach Berlin am 7ten d. M. 
ed 75 4 an demſelben Tage ihren Einzug in 
. 8 halten. 
bade der Einzug Ihrer Koͤnigl. Hoheit in Wittenberg 
Sen Iten d. M. in Potsdam ſtatt. 

in Ania der König haben Bi ein Leske 
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nen e zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ernen 
ge Maßjeſtaͤt der König haben dem Unteroffizier 
Lan Malbauer vom a (Sorauſchen) 
andwehr⸗Regiments, dem Unteroffizier Jofeph 


An dem darauf folgenden Tage 


und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Portos zu leiſten. 

e e leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für 
S gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erbaͤlt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 

5 Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des F. 1. der Verordnung vom 7. Decbr. 
gezogen wird. Beklin den 31. Januar 1829. 
Raoͤniglich Preußiſche General⸗ Lotterie + Direktion, 


als des 


Rudolph vom zten Bataillon (Kottbusſchen) aten 
Garde⸗Landwebhr⸗Regiments, fo wie den Eigenkaͤth⸗ 
nern Sawatzky zu Warkallen u. Moritz zu Mondt⸗ 
ken, Intendanturamts Allenſtein, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Fuͤrſt Repnin, iſt von St. Petersburg, 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant Krauſeneck, 
Commandeur der ten Divifion, von Torgau, Ser 
Excell. der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Alopeus, von Warſchau; und der Kalferlih Rufe 
ſiſche Feldjaͤger Stegismund, als Courſer don 
Warſchau, hier angekommen. ; 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Hannsverfhe Generals 
Lieutenant, außerordentliche Gefandre und be voll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Kaiferl. Ruſſiſchen Hofe, Frei⸗ 
herr von Doͤrnberg, iſt nach Hannover, der Ober⸗ 


Präſident der Provinz Brandenburg, v. Baſſewlitz, 
nach Frankfurt a. d. Oder, und der Kziferl. Ruſſiſche 
Felt jäger Siegismund, als Courier Über Ham⸗ 
burg nach London, abgereiſt. N N 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
IJnm Lager vor Siliſtria vom 10. (22.) May. 
Die Vorbereitungen zur Belagerung werden thaͤtig 
fortgeſetzt; der Feind baͤlt ſich ziemlich ruhig und 
beunruhigt nur ſchwach die Kette unſerer Vorpoſten, 
welche von der Contre⸗-Escarpe des Platzes nur 300 
Toiſen entfernt ſind. 


So eben iſt ein Bericht des Generals Rotb über 
elnen bedeutenden von ihm über den Groß⸗Vezier 
ſelbſt davongetragenen Vortheil eingegangen. Dieſer 
machte naͤmlich einen Ausfall aus Schumla, um 
Prawody anzugreifen. General Roth war gerade 
zu derſelben Zeit mit der Concentrirung des Corps 
beſchaͤftigt, an deſſen Spitze er den Feldzug eröffnen 
ſollte, aber die zu ihm gehoͤrenden Regimenter hatten 
noch nicht alle den allgemeinen Sammelpunkt bel der 
Schanze Eski⸗Arnautlar, fünf Werſte von Prawody, 
erreicht. Erſt ſechs Bataillone, 12 Stuͤck Geſchuͤtz 
und hundert Koſaken waren beiſammen. Dennoch 
wollte der Groß⸗Vezier dieſes ſchwache Corps nicht 
auf fiiner Flanke laſſen, und beſchloß es anzugreifen. 
Am 5. (17.) May um 34 Uhr Morgens zeigte er 
ſich mit 15,000 Mann Infanterie und Cavallerie 
vor Eskt-Arnautlar. Die Handvoll der Tapfern, 
welche hier poflirt waren, war augenblicklich von 
dem vierfach ſtaͤrkeren Feinde umringt, der fie 
von allen Seiten mit Wuth anoriff, ohne in fie 
eirbrechen zu koͤnnen. Die Regimenter Selenguinsk, 
Ochetsk und Pakutsk ſetzten Über fünf Stunden lang 
allen Verſuchen der Tuͤrken, in ſie einzudringen, 
den unerſchuͤtterlichſten Widerſtand entgegen. Gegen 
9 Uhr ruͤckte der General⸗Major Wachter mit 4 Ba⸗ 
taillons, 4 Stuͤck Geſchuͤtz und 2 Koſaken⸗Regtmen⸗ 
tern aus Dewno hervor. Auf fein Erfcheinen zerſtreute 
ſich die feindliche Cavallerte, welche im Rüden des 
General Roth ſchwaͤrmte, und der Groß-Vezier ſelbſt, 
anſcheinend fein Unternehmen aufgebend, zog ſich 
zwei Werſte nach dem Thale von Newcza zuruͤck. Der 
Kampf ſchien beendigt zu ſeyn; da aber die Tuͤrken 
eine Verſtaͤrkung von ro, ooo Mann von Schumla aus 
erhalten hatten, ſo glaubte Reſchid-Paſcha, auf's 
Neue ein Unternehmen wagen zu muͤſſen. Gegen 
3 Ubr Nachmittags rückte eine tuͤrkiſche Cavallerie⸗ 
Maſſe von 4000 Mann längs den Auhoͤhen, welche 
unſer Corps von Prawody trennten, vor, und legte 
dadurch die Abſicht an den Tag, den General Roth 
auf dem linken Flügel zu umgeben. General Noth 
glaubte ſich dieſer Bewegung widerſetzen zu muͤſſen 
und ſchickte der feindlichen Caoallerie das Regiment 


jedem Augenblicke zunahm. 
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Ochotsk und das 37. Jäger⸗Regiment mit 6 Kanonen 
entgegen, die er durch ein Bataillon des Regiments 


Pekutsk und eines vom 32. Jaͤger⸗Regimente mit 


4 Kanonen unterſtuͤtzen ließ. Das zıfte und das 
Ochotskiſche Regiment waren in einem Augenblick von 
der feindlichen Cavallerle umringt, deren Anzahl mit 
Die Tuͤrken ließen zu 
gleich ihre ganze Infanterie, von 10 Stuͤcken G 
ſchuͤtz unterſtͤͤtzt, borruͤcken. Dieſe große Uebermacht 
des Feindes gab ihm den Muth, unſere Quarres offen 
anzugreifen, was dem Regiment Ochotsk, das ih 
in der größten Gefahr befand, beinahe verderblich 
geworden wäre. Daſſelbe wurde von dem Oberſ 
Lichen befreit, der ſich an der Spitze eines Bataillons 
des zzſten Regiments auf die tuͤrkiſchen Maſſen warf 
welche zugleich von dem Bataillon Pakutzk in die Flankt 
genommen wurden. Der Kampf verlaͤn gerte ſich mit 
einer beiſpielloſen Erbitterung und ohne, daß unſetk 
Truppen, ungeachtet ihrer großen Minderzahl, auch 
nur einen Fuß breit gewichen waͤren. Endlich gegen 
8 Uhr Abends ließ der Groß⸗Vezier, des Kampfes 
muͤde, denſelben einſtellen und kehrte nach dem Thale 
von Neweza zurück. Der Verluſt des Feindes wal 
ſehr betraͤchtlich. Die Zahl der Todten allein belief 
ſich auf 2000 Mann. Auch wir haben den Verluſt 
des General: Majors Rinden zu bedauern, und buͤß— 
ten uͤberhaupt an Todten und Verwundeten gegen 
1000 Mann ein. In der folgenden Nacht und am 
nächften Morgen wurde unſer kleines Corps durch 
2 Bataillone und 4 Stücke Geſchütz aus Dewno, fP 
wie durch 6 Bataillone und 12 Stuͤck Geſchuͤtz aut 
Baſordſchick, verſtaͤrkt. An demſelben Tage zog det 
Groß Vezier, feinen Plan gegen Prawody aufgebend 
ſich Über Peni⸗Bazar auf Schumla zuruck. So eh 
digte, lediglich zur Beſchaͤmung des Feindes, ein Un 
ternehmen, daß derſelde mit gewllſſer Aus ſſicht auf 
gluͤcklichen Erfolg unternommen batte. 

Von der moldauſchen Grenze, vom ꝛoteſ 
May. — Nach Briefen aus Jaſſy vom 16. May fi 
General Dlebitſch mit betraͤchtlichen Streitkraͤften ge⸗ 
gen Varna marſchiren, und da Kutſchuk Abmed Par 
von Siliftria, fo wie das aus Schumla herargefom 
mene Armeekorps ihm entgegen, oder in feiner Flarl“ 
ſtebn, ſo kann man in den naͤchſten Tagen ſehr wi 
tige Nachrichten erwarten, beſonders da der Tran 
port der Munitionen und Lebensbedürfulſſe fo fehF 
dabei in Berechnung kommt, und kein Obſerviren o 
Stillſteben in den von Freund und Feind ausgeleertes 
Provinzen zulaͤßt. (Allg. 3.) 

Briefe aus Odeſſa vom aaſten Mal melden: „Dei 
kaiſerl, ruſſiſche Kriegsbrigg Orpheus hat, nach Aus 
fage mehrerer Schiffs⸗Capitaine, die Nachricht nach 
Sizebol gebracht, daß die tüͤrkiſche Flotte, wanzig 
Segel ſtark, in das ſchwarze Meer eingelaufen Mr 
worauf Admiral Greigh von Sſzebol die Anker „UP 


— 


let habe. Bis j ö 5 
„ jetzt ſind keine weitern Nachrichten von 
dieſen Flotten hier bekannt geworden.“ i 


05 O e ſter rei ch. d 
it Een, vom 3. Juni. — Der Prinz Guſtav Waſa 
26 t Urlaub nach Tarlsruhe abgegangen. Es beißt, 
note Schweſtern Sr. K. Heheit zum Beſuch hier 
wartet, und in Schoͤnbrunn abſteigen werden. 
8 e. K. Hoheit der Erzherzog Rudolph ſind auf dem 

Je der Geneſung. 
ine Eminenz der Kardinal, Primas von Ungarn, 
0 » am 23ften Mai von Peſth in Gran angelangt, und 
Pren am ayſten gedachten Monats die Reiſe nach 
FAR angetreten, um der Saͤcular⸗Feier der Canoni⸗ 
Kate des heil. Johann von Nepomuk, welche da⸗ 
"fi mit großer Pracht begangen werden wird, bei⸗ 
zuwohnen. : 


Deut ſchlan d. 

a Hamburg, vom 1. Juni. — Geſtern Mittag iſt 
as Dampfſchiff Georg TV. von St. Petersburg mit 
Kom Nügieren zu Trabemuͤnde angelangt. Am Bord 
deſſelben befand ſich die Frau Gemahlin Sr. Erlaucht 
es kaſſerl. ruſſiſchen Vicekanzlers, Grafen v. Neſſel⸗ 
Tode; wie auch die Frau Gräfin Kutuſow, Gemahlin 
We Gouverneurs von St. Petersburg, der Fuͤrſt 

olchonski, der Baron v. Stieglitz ꝛc. 


Frankreich. i 


1 Parls, vom 28ſten May. — Die Depu⸗ 
en: Kammer beſchaͤftigte ſich vorgeſtern in ges 
Bier Sitzung mit dem Antrage des Herrn Maus 
8 n wegen der kuͤnftig zu befolgenden Procedur bei 
67 Anklage eines Miniſters. Ueber die bei dieſer 
elegenheit gepflogenen Berathungen melden bie 
fentlichen Blätter als Gerüchte Folgendes: Herr 


K auguin erklaͤrte zuvoͤrderſt, daß er der Anſicht der 


klonmer, welche ſeine Propoſition nicht als einen 
8 oßen Zuſatz zum Reglement gelten laſſen wolle, nicht 
„Pflichten koͤnne; nachdem man fünfzehn Jahre lang 
die Leblich barauf gewartet habe, daß die Regierung 
05 Inkttative ergreife, um ein Geſetz über die Berant⸗ 
ortlichkeit der Miniſter vorzulegen, ſey es endlich 
eit, daß die Kammer in dieſer Beziehung ſelbſt ein⸗ 
Chreite; zu behaupten, daß man das im Art. 56 der 
barte verſprochene Geſetz abwarten muͤſſe, heiße 
nichts anders, als bis dabin die Ungeſtraftheit der 
fi iniſter anerkennen; wenn die Verfaffung ein Recht 
fte, fo ſtifte fie gleichzeitig auch alle die untergeord⸗ 
9 Befugniffe, die dazu dienten, die Ausübung 
nes Rechtes zu ſichern; in gleicher Weiſe habe auch 
5 alrs⸗Kammer den 33ſten Artikel der Charte, 
— cher den Hochverrath vor ibr Forum verweiſe, 
m sgelegt, und das von ihr zu beobachtende gericht⸗ 
Verfahren den Formen der Criminal⸗Gerichts⸗ 


Ordnung, die fie mit ihrer politiſchen Organk⸗ 


ö ſation in Uebereinſtimmung gebracht, entlehnt, ob⸗ 
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gleich in dem gedachten Artikel der Charte der 
Rechtsgang gleichfalls einem ſpaͤteren Geſetze vor— 


behalten geweſen ſey; und viermal ſchon habe 


fie von ihrem Jurisdictions-Rechte Gebrauch 
gemacht, nachdem die von ihr eingefuͤhrte Procedur 
von der Krone und der zweiten Kammer beſtaͤtigt 
worden ſey. Der Redner ging jetzt in eine naͤhere 
Unterſuchung ſeines Vorſchlages ein, deſſen zweiten 
Artikel, die Vorladung des angeſchuldigten Miniſters 
vor die Schranken der Deputirten-Kammer betreffend, 
er vorzuͤglich zu vertheidigen ſich bemuͤhte; auch bier 
exemplificirte er auf die Pairs-Kammer, die bel ver⸗ 
ſchiedenen Veranlaſſungen daſſelbe gethan, Zeugen 
vorgeladen, ja ſogar diejenigen, die ſich nicht geſtellt, 
condemnirt habe; der eigene Vortheil des angeſchul⸗ 
digten Miniſters erheiſche, daß feine Straffaͤlligkeit 
vorher conſtatirt werde, und zu dieſem Behufe muͤſſe 
man ihn vernehmen. Herr Mauguin erinnerte hier⸗ 
auf an dasjenige, was ſich im vorigen Jahre im 
Schooße der mit der Prüfung der bekannten Labbey 
de Pompferesſchen Propofition beauftragten Com⸗ 
miffion zugetragen habe; wie ein Mitglied der dama⸗ 
ligen Majorität, nachdem dieſe der Kammer das 
Unterſuchungsrecht Anfangs nicht habe zugeſtehen 
wollen, gegen dieſe Anſicht mit der Erklaͤrung prote⸗ 
ſtirt habe, daß ohne jenes Recht die Kammer voͤllig 
ohnmaͤchtig ſeyn würde; und wie die gedachte Com⸗ 
miſſion, als auf ihre Aufforderung kein Zeuge er⸗ 
ſchienen, auch die von ihr verlangten Papiere ihr von 
dem Miniſterium vorenthalten worden ſeyen, zuletzt 
ſelbſt der Kammer vorgeſchlagen habe, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. „Die Antraͤge dieſer Commiſſion,“ 
fügte der Redner hinzu, „machten die vorigen Mini⸗ 
ſter der Straffaͤlligkeit gegen das Land verdaͤchtig, 
und gaben der Kammer. eine mächtige Waffe in die 
Hand, deren fie ſich nach Gefallen bedienen konnte. 
Die Folge davon war, daß die Maͤnner der vorigen 
Verwaltung ſich bis zu Anfang der diesjährigen Seſ⸗ 
ſion fuͤr uͤberwunden bekannten und ſich daher ſtill und 
ruhig verhielten. Seit der denkwürdigen Sitzung 
aber, wo es ſchlen, als ob die Kammer über die 
Vergangenheit einen Schleier zieben wolle, ſind die 
Hoffnungen der vorigen Miniſter auf's Neue erwacht; 
ſie baben ihr Betragen wie ihre Sprache geaͤndert, 
und ihrem Einfluſſe muͤſſen wir es zuſchreiben, daß 
unſere Sitzungen durch beftige Debatten, die durch 
geheimnißvolle Berathungen vorbereitet worden waren, 
geſtoͤrt worden ſind. Die fetzigen Miniſter trifft ein 
Theil der Schuld an diefer ruͤckgaͤngigen Bewegung 
mit; wir haben geſehen, wie zwei von ihnen von dies 
fer Rednerbuͤhne herab die ſeltſamſten Grundfäge 
verkuͤndigten. Dieſen verſchiedenen Urſachen muß 
man, ich fage es mit Bedauern, den gegenwartigen 
Zuſtund der Gemuͤther zuſchreiben. Was iſt aus der 
ſchoͤnen Hoffnung, was aus dem Freudenrufe gewor⸗ 
den, womit man die neue Kammer begrüßte? Ueber all 
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offenbart ſich ein Geiſt der Unzufriedenheit; warum? 
well man einer ungewiſſen Zukunft entgegen zu gehen 
glaubt, weil man in der Regierung weder Grundſatz, 
noch einen ſichern Gang erkennt.“ Nachdem Herr 
Manguln noch auf die Gefahr einer allgemeinen 
Volks⸗Bewegung in Europa hingewleſen hatte, ſchloß 
derſelbe in folgender Art: „Einer Regierung, die 
ſich aufrichtig auf die Majorität der Kammer geſtuͤtzt 
haͤtte, waͤre es ein Leichtes geweſen, alle dieſe Ge⸗ 
fahren von uns abzuwenden; aber heutiges Tages 
erweckt ſchon der bloße Gedanke an eine ſtarke Kammer, 
Unruhen und Beſorgniſſe. Man ſpricht von nichts 
als Revolution und Demokratismus, und bei dem 
geringſten Rechte, das wir fuͤr uns in Anſpruch neh⸗ 
men, baͤlt man uns das Schreckbild des National⸗ 
Convents entgegen. at ſich denn ſeit jener Zeit nicht 
Alles um uns ber geändert? ändert ſich nicht noch 
jetzt Alles unter unſern Augen? inmitten diefer allge⸗ 
meinen Bewegung, wuͤrde es nur eine Gefahr geben, 
wenn wir naͤmlich ſelbſt unbeweglich bleiben wollten.“ 
Nach Herrn Mauguin, deſſen Rede die Verſammlung 
mit immer ſteigender Bewegung zugehoͤrt hatte, be⸗ 
ſtieg Herr Girod die Rednerbuͤhne, um mehrere 
demſelben entſchluͤpfte Unrichtigkeiten in Betreff 
der Arbeiten der Commiſſion, welche ſich im 
vorigen Jahre mit dem Vorſchlage des Herrn Lab⸗ 
bey de Pompieres zu beſchaͤftigen hatte, zu ruͤgen. 
Herr Agter bemerkte, daß man eine Eroͤrterung uͤber 
dieſen Gegenſtand ſehr zur Unzeit herbeigefuͤhrt habe 
und füglich haͤtte vermeiden koͤnnen; was aber die 
jetzige Propofition des Herrn Mauguin anbetreffe, 
ſo ſey dieſelbe ſchon Tages zuvor von der Kammer als 
unzulaͤſſig ee worden, und koͤnne daher nicht 
in derſelben Form zum zweltenmale zur Sprache ge: 
bracht werden. Hr. Benjamin Conſtant berief ſich 
auf das Beiſpiel der Pairskammer, die, in Ermange⸗ 
lung eines Geſetzes uͤber das zu befolgende gerichtliche 
Verfahren bei Verbrechen des Hochverraths, dieſes 
Verfahren ſelbſt eingeführt habe; wollte man behaups 
ten, daß die Palrskammer hierzu nicht das Recht ge⸗ 
habt, ſo muͤßte man annehmen, daß ſie den Marſchall 
Ney nicht gerichtet, ſondern ihn gemordet habe. 
„Ich unterſtütze — ſagte Hr. B. Conſtant ſehr tref⸗ 
fend am Schluſſe ſeines Vortrages — den Antrag des 
Hrn. Mauguln, jedoch nur als einen integri⸗ 


renden Theil unſers Reglements; denn, 


wollte man denſelben in die Form einer Adreffe an 
den Koͤnig einkleiden, ſo koͤnnte dieſe ie erfolglos 
bleiben, oder das in Folge derſelben vorzulegende Ge⸗ 
ſetz koͤnnte von uns verworfen werden; in beiden Faͤl⸗ 
len aber würde das uns von der Charte eingeraͤumte 
Recht fuͤr uns verloren ſeyn, und wir würden uns, 
durch die ſtillſchweigende Anerkennung der Nothwen⸗ 
digkeit eines nachträglichen Geſetzes, in eine noch miß⸗ 
lichere Rage verſetzt haben, als jetzt.“ Als der Praͤſt⸗ 
dent gleichwohl daran erinnerte, daß die Kammer be⸗ 
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reits Tages zuvor ſich dahin entſchleden habe, die 
vorllegende Propoſition nicht als rein reglementariſch hu 
betrachten, erklaͤrte Hr. Mauguin, daß er unter ſeol 
chen Umſtaͤnden fie zuruͤcknehme. Hiergegen oppe⸗ 
nirte ſich aber die rechte Selte mit dem Bemerken, 
daß ſolches reglementswidrig ſey. Hr. B. Conſtant 
hielt diefe Anſicht file irrig, und beſtſeg, um ſolches 
zu beweiſen, unter einer großen Bewegung nochmal 
die Rednerbuͤhne. Als endlich der Praͤſident über ble 
Frage, ob die Propoſition des Hrn. Mauguin unter“ 
fügt wuͤrde, abſtimmen laſſen wollte, waren die Mey 
nungen fo getheilt, daß man lange Zeit durchaus J 
keinem Entſchluſſe gelangen konnte. Hr. Agier mach 
zuletzt der Ungewißheit dadurch ein Ende, daß er bal 
auf antrug, die gedachte Propoſition durch die vol 
laͤufige Frage zu beſeltigen. Die Verſammlung 
entſchied ſich einſtimmig für dieſe Anſicht, fo daß 
von dem Vorſchlage des Hrn. Mauguin vor der Hand 
keine Rede weiter ſeyn wird. Die Sitzung wurde er 
um 62 Uhr aufgehoben. 

Der Messager des Chambres, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen einige den ruſſiſchen Waffen ungünſtige 
Gerüchte mitgetheilt hatte, meldet jetzt nach einem 
amtlichen Schreiben aus Wien vom 23ften d. M. 
daß dieſe Gerüchte ſich in keiner Weiſe beſtaͤtigen. 


Spanien. f 
Madrid, vom 18. May. — Geſtern Mittag um 
12 Uhr wurde von der, auf dem Hügel von Buen“ 
Retiro, wo die Artillerie⸗Kaſerne von der reitenden 
Garde ⸗Artillerle liegt, ſtationirten Batterie mit den, 
wegen des Ablebens der Koͤnigin angeordneten Trauer“ 
Salven begonnen. Dleſe werden drei Tage hinter 
einander bei Tag und Nacht alle Viertelſtunden wie 
derholt. — Die Leiche iſt ohne allen Pomp, und nut 
unter Begleitung eines Detaſchements Gardes do 
Corps geſtern um Mitternacht von Aranjuez hlerbel 
gebracht worden, wo ſie zwei Tage hindurch im koͤnigl⸗ 
Pallaſt ausgeſtellt, demnaͤchſt aber in der Nacht von 
loten und aoſten mie großen Feierlichkeiten nach 
Galapajar und in der darauf folgenden Nacht nach 
dem Escurial gebracht wird, wo die Belſetzung den 
2rſten erfolgen ſoll. — Das heutige Diario enthaͤl 
zwel Verordnungen, deren eine die Hoftrauer auf 
Monate feſtſtellt, die zweite enthält die erwaͤhnten 
Verordnungen wegen des Transports der Leiche 
hieher und nach dem Escurial, — Ueber die letzten 
Stunden der Hochfeligen Königin erfähre man Fol, 
gendes: Bis zum Iöten um 32 Uhr Nachmittag? 
war Sie noch bei vollem Bewußtſeyn, und zeigte eine 
dewundernswuͤrdige Nefignation und Kraft der Seele. 
um 5 Uhr Nachmittags trat wieder das Delirium ell, 
und waͤhrte bis um 11 Uhr Abends, waͤhrend 
Entſchlafene ſich im traurigſten Zuſtande befand. 
hoͤchſten Grade rührend und erſchuͤtternd fol 
Augenblick geweſen fein, wo Sie von Ihrem Koͤn 
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der 


Semahl Abſchl a ar lang 
. ed nahm. Die Agonie war lang und 
| fürchtertich, — An welcher Krankheit dieſes Muſter 
rſtlicher Frauen im noch nicht vollendeten aßsſten 
Lebensjahre geſtorben if, läßt ſich ſchwer beſtimmen. 
ER merktürdig iſt es, daß die täglich zweimal er⸗ 
ſchienenen, von zwei Aerzten des Koͤnigs unterzeich⸗ 
Sn daes von der Art der Krankheit mit keiner 
Sofbe Erwähnung edun, woraus denn natürlich die 
N Welnung entſtanden iſt, daß die Aerzte die Krankheit 
der die Krankheiten, denn das Uebel mag wohl fehr 
Smplicirt geweſen ſeyn, ſelbſt nicht gekannt haben. 
le Bulletins ſelbſt ind als ſolche in jedem Falle 
larwüͤrdig, und es dürfte ſich ſchwerlich etwas Aehn⸗ 

ches aufweiſen laſſen. 


* 


Wie Nachrichten aus Madrit, in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 


tern, erzaͤhlen, war die Vollziehung eines Geluͤbdes, 
Wahrſcheinlich Urſache am frühen Tode der Königin 
8 Spanien. Man hatte naͤmlich Reparaturen in 
einer Kapuzinerkirche vorgenommen, die in der Naͤbe 
bean, Pardo llegt. Waͤhrend dleſer Zeit war der Got⸗ 
es dienſt unterbrochen. Die Koͤnigin wollte der Wie⸗ 
reroͤffnung des Gottesdienſtes beiwohnen, und man 
IB nicht aus welchem Grunde, mit dem Geluͤbde, 
Mie bloßen Füßen hinzugehn. Alle ehrfurchtsvollen 
orſtellungen des Prlors brachten es nur dabin, daß 
Ihre Maj. die Strümpfe beibehielt. Der Weg ward 
Mir Sand überſtreut. Für eine Prinzeffin von fo zar⸗ 
ter Geſundheit und Conſtitution war ein folcher Pilger: 
gang im Monat Januar immer noch hoͤchſt gefährlich. 
. iſer Blätter enthalten folgende Nachrichten aus 
; dadrid vom 18. May: „Ihre Majeftät die Koͤnt⸗ 
je hatte kurz vor ihrem Tode elne halbſtuͤndige ge⸗ 
Se Unterrebung mit ihrem Königlichen Gemahle. 
as Herz derſelben wird, dem von ihr aus geſproche⸗ 
gi Wunſche gemäß, nach Dresden zu der Königlich 
5 fchen Familie gebracht werden. Der Graf 
Amediano ife mit dieſer Miſſion beauftragt. Der 
only wird Aranjuez in den erſten Tagen der naͤchſten 
oche verlaſſen, und ſich nach dem Pardo begeben. 
van will als gewiß behaupten, daß die Hauptver⸗ 
ablaſſung zu den, ſelbſt während der Krankheit der 
oͤnigin in Aranjuez gehaltenen, haͤufigen Miniſter Con⸗ 
als die ſey, daß die Hauptmaͤchte in Europa ſich 
tdi entſchieden haben, daß das Kronrecht von Por⸗ 
goal allein der Königin Dona Maria da Gloria, 
falchker des Kaiſers von Braſillen, zuſtehe, und daß, 
10 8 D. Miguel ſich dieſem Ultimatum nicht fügen 
Ber Spanien die Executive gegen ihn übernehmen 
St. Zu jenen Conſeils find naͤmlich auch die 
gen J. Jaſpektoren und Direktoren aller Waffengattun⸗ 
die berufen worden, um Über den Zuſtand der Truppen 
8 Tübeneueſte Auskunft zu geben. Nach dem, was 
al ber verlautbart, fol ein Corps von 15000 Mann 
m er Waffengattungen gegen Ende dieſes Monats 
arſchfertig ſeyn, und aus den Provinzialmillzen die 
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dazu tuͤchtigen Leute ausgehoben werden. Leute, die 
wohlunterrichtet zu ſeyn behaupten, verſichern, daß 
der General Murlllo den Oberbefehl über dieſe Trup⸗ 
pen erhalten werde. Man wird, da er ſich gegen⸗ 
waͤrtig in Ungnade im Auslande befindet, ihm anzu⸗ 
deuten wiſſen, daß er ſich nach Spanien verfügen 
lage, und dann ſeinetwegen das Noͤthige veran⸗ 
a en. 95 Bu f 


Portugal. N 

Pariſer Blätter melden aus Liffabon vom zen 
May: „Der neue ſpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Herr d'Acoſta Montealegre, iſt in der Erfüls 
lung ſeines Auftrages bei Dom Miguel und beſſen 
Mutter gluͤcklicher als ſein Vorgaͤnger, Herr von 
Campuzano, geweſen. Auf ſeine Vorſtellungen ſoll 
Dom Miguel eingewilligt haben, ſich mit der Koͤni⸗ 
gin Donna Maria zu vermaͤblen. Der ſpaniſche Di⸗ 
plomat hat ſich beeilt, dieſe Nachricht dem Madrider 
Cabinet anzuzeigen, welches dieſelbe dem Cabinet von 
St. James zugehen laſſen wird. a 

Der wuͤthende Pater Macedo hat eine Brochuͤre 
herausgegeben, die er das geſchundene Thier nennt; 
mit dieſem Namen bezeichnet er die von Don Pedro 
gegebene Charte. Er behandelt darin die Conſtitu⸗ 
tionellen als Juden, Freimaurer, Antichriſten, die 
man, ſeinem Rath zußolge, alle an den Fuͤßen aufhaͤngen 


müßte, 


England. 


London, vom 29. May. — Am letzten Sonn⸗ 
abend hatten der Herzog v. Wellington und der Graf 
d. Scarborough Audlenzen beim Koͤnige. N 

Am Abende deſſelben Tages gab der Herzog v. Wel⸗ 
lington den Herzogen v. Orleans und Chartres eln 
großes Mittagsmahl, dem unter Andern die vorzuͤg⸗ 
lichſten auswaͤrtigen Geſandten beiwohnten. Den 
darauf folgenden Tag ſpeiſten die hohen Gaͤſte bei dem 
Prinzen Leopold zu Mittag. : 

Die junge Königin von Portugal beehrte geftern 
ganz unerwartet das Theater von Coventgarden mit 
Ihrer Gegenwart. Sie befand ſich in der koͤnigl. Loge 
und ſchien mit der Vorſtellung ſehr zufrieden zu ſeyn, 
man gab Romeo und Julia und zum Nachſplele des 
Teufels Ellxir. 5 

Bei dem Kinder- Balle, den Se. Mafeſtaͤt geſtern 
gaben, erſchien auch die junge Koͤnigin von Portugal. 


Sie wurde mit allen, ihrem Range gebuͤhrenden Ehren 


empfangen, und, wie man vernimmt, vom Koͤnige 
ganz beſonders ausgezeichnet. 

Am 24ſten d. ward der 1ojaͤhrige Geburtstag der 
Prinzeſſin Victoria von Kent gefeiert. Die Mitglie- 
der der Koͤnigl. Familie, mit Ausnahme des Herzogs 
von Cumberland und der Prinzeſſin Sophia Mathilde, 
welche verhindert waren, brachten perſoͤnlich ihre 


— 


Gluͤckwuͤnſche und blieben zu einem Dejeuner, das bis 
4 Ubr dauerte. Um 5 Uhr kam auch die junge Koͤni⸗ 
gin von Portugal Donna Maria da Gloria, begleitet 
von dem Marquis von Barbacena und einigen ihrer 
Kammerfrauen; ſie blieb indeß nicht lunge und begab 
ſich von da nach dem Hotel des Portugleſiſchen Ge⸗ 
ſandten (Barboſa.) 5 

Am 26ſten wurde auch der Geburtstag Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Georg von Cumberland, der fein 
zehntes Lebensjahr vollendet hat, feierlich begangen. 
Der Herzog von Cumberland gab bei diefer Gelegen⸗ 
82 5 großes Mittagsmahl im Pallaſte von St. 

ames. 

Am 26ſten fand, zu Ehren des Herſogs von Orleans, 
eine große Parade in Hyde⸗Park fiat. um 11 Uhr 
erſchlen der Prinz, begleitet von ſeinem Sohne, ſo 
wie vom Prinzen Leopold von Sachſen⸗Koburg, dem 
Herzoge von Wellington, dem Marquis von Angleſea, 
und anderen Generalen. Die Herzoͤge von Cumber⸗ 
land und Wellington, ſo wie der Marquls von Lon⸗ 
donderry, ſtellten ſich an die Spitze ihrer Regimenter, 
die der Herzog von Orleans beſichtigte und alsdann an 
ſich vorbei defiliren ließ. Lord Hill, der die Truppen 
kommandirte, hoͤrte von dem erhabenen Gaſte ſehr 
viel Schmeichelhaftes Über die gute Haltung derſelben. 
Ueber 20,000 Menſchen hatten ſich ubrigens als Zu⸗ 
ſchauer verſammelt und begräßten den Herzog von Or⸗ 
leans durch laute Aclamationen. Der Herzog von 
Wellington hatte an der Spitze ſeines Regimentes, 
dem er in der Eigenſchaft als Oberſt voranritt, das 
Ungluͤck, vom Pferde zu ſtuͤrzen, doch hat er davon 
keinen Schaden erlitten. — Nachdem die Parade been⸗ 
digt war, folgte die Volksmaſſe dem Herzoge von 
Wellington bis zu feiner Wohnung, und zwar unter 
beſtaͤndigem Jubel und Vivatrufen. Der Herzog nahm 
die Freudens-Bezeugungen der Menge mit vieler Leut⸗ 
feligfeit auf, wiewohl dieſe mitunter fogar etwas zu 
weit gingen, denn er hatte Muͤbe, ſeine beiden Haͤnde, 
um die das Volk von allen Seiten ſich riß, frel zu be⸗ 
kommen, und das Roß, das er ritt, zu regieren. Ehe 
der Herzog in den Pallaſt eintrat, verbeugte er ſich 
noch vor der Menge, deren Enthuſtasmus fuͤr ihn 
alsdann aufs Neue ausbrach. Se. Gnaden ſah uͤbri⸗ 
gens ſehr wohl aus, und ſchien ungemein erfreut uͤber 
das (wie es die Times nennt) wahrhaft engl. Volks⸗ 
Gefühl, das ſich bei dieſer Gelegenheit kund gab. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom zsften d. war 
es wiederum die Angelegenheit der Londoner Bürgers 
ſchaft, welche die Aufmerkſamkeit der Lords be ſchaͤf⸗ 
tigte. Lord Durbam hatte zuvoͤrderſt eine Bittſchrift 
zu uͤberrelchen don Jemand, deſſen Name, wie er 
ſagte, den Lords ſehr bekannt ſeyn dürfte und der, 
wenn man auch feine politifchen Meynungen nicht 

theilen dürfe, in der vorſeyenden Angelegenhelt doch 
gehört zu werden verdiene; die Bittſchrift war naͤm⸗ 
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lich von Hrn. Hunt. Zwel Jahre lang, ſchried ders 
ſelbe, ſey er damit beſchaͤftigt geweſen, die Rechnun⸗ 
gen der Londoner Corporation zu controlliren; dadurch 
ſey ibm bekannt geworden, daß dieſelbe an 600 Hau? 
ſer beſitze, welche mit anderen ibr gehoͤrenden Grund? 
ſtuͤcken, ihr nicht nicht weniger als 150,000 Pfd. jaͤhr⸗ 
licher Einfänfte tragen. Es ſey daher auch ſeine volle 
kommene Ueberzeugung, daß die City alle zum Aus 
bau der neuen London⸗Bruͤcke erforderlichen Ausgaben 
ganz allein tragen koͤnne. Lord Melville brachte nun 
die Bittſchrift der City ſelbſt wieder in Anregung; es 
wurde daruͤber debattirt und der Beſchluß gefaßt, daß 
der Anwald der Buͤrgerſchaft an den Schranken des 
Hauſes vernommen werden ſoll. Hr. Harriſon, der 
Abgeordnete des Gemeinde⸗Raths, erſchien darauf, 
begleitet von Hrn. Denman, dem Gemeinde: Such“ 
walter. Der Erſtere nahm das Wort und ſtellte die 
Angelegenheit zunaͤchſt aus dem Geſichtspunkte dar, 
daß die City allein eine Ausgabe von 1 Mill. Pfd. St., 
von der fie nicht bloß, ſondern auch alle andere Eor⸗ 
porationen (wie die Bank, die Boͤrſe, das oſtindiſche 
Amt) den Nutzen ziehen wuͤrden, unmöglich tragen 
fönne; er kam alsdann auf die verlangte Rechnungs⸗ 
vorlegung und fagte, daß, wenn man diefe auch ger 
ben wolle, es mindeſtens 3 bis 4 Wochen Zeit erfor⸗ 
dern würde. Bis dahin dürfte jedoch die Parlaments⸗ 
ſeſſion vorüber, und ſomit das ganze Geſetz verzögert 
ſeyn; wuͤnſchenswerth ſey es daher, daß die Lords 
von ihrem Verlangen abſtehen. Hr. Denman wollte 
bierauf auch noch ſprechen; Graf v. Lauderdale meynte 
jedoch, dies wuͤrde nur Zeitverſchwendung ſeyn. Die 
beiden Abgeordneten mußten ſich darauf entfernen und 
nach elner kurzen Debatte wurde beſchloſſen, die fruͤ⸗ 
bere, an die City erlaſſene Ordre, zur Vorlegung ih⸗ 
rer Papiere, nicht zuruͤckzunehmen. Er 
Im Unterhaufe wurde von Seiten des Kirchſpieles 5 
Hackney bei London eine Bittſchrift gegen die neue 
Londoner Poltzel⸗Bill eingereicht; Hr. Peel gab bel 
dieſer Gelegenheit neuerdings einige intereſſante Auf⸗ 
ſchluͤſſe über den mangelhaften Zuſtand des Poltzei⸗ 
weſens in und bei der Hauptſtadt. Derſelbe erklaͤrte 
fernerhin, daß er die im Oberhauſe bereits durchge⸗ 
gangene Bill zur Erleichterung und Verbeſſerung des 
Geſchaͤftsganges beim Kanzlei⸗ Gerichtshofe, wegen 
der bereits zu ſehr vorgeruͤckten Zeit, nicht in diefer, 
ſondern erſt in der naͤchſten Seffton, in das Unterhaus 
bringen werde. Hr. C. Grant machte feinen frübet 
bereits angekündigten Antrag zur Herabſetzung der 
Abgabe vom Zucker, namentlich aber zur Gleichſtel⸗ 
lung des aus Oſtindien kommenden mit dem von Weſt⸗ 
indien. Der Kanzler der Schatzkammer widerfetzte 
ſich dem Antrage, well die vorgeſchlagene Herabſetzung 
den. Conſumenten im Einzelnen kaum zu gut kommen, 
den Staatsrevenuͤen aber ein fuͤhlbarer Ausfall ſeyn 
würde. Or. Huskiſſon war jedoch der Meynung, da 


die vermehrte Conſumtion einen folchen Ausfall bald 


| 
| 


„Kugte. 


decken würde und machte darauf aufmerkſam, daß nur 


in Folge der hohen brittiſchen Zoͤlle fo viele Zucker raf⸗ 
nerieen während der letzten Jahre auf dem europaͤi⸗ 
ſchen Continente errichtet worden ſeyen. Die gegen⸗ 


waͤrtige, fo ſehr bedeutende Conſumtion des Kaffee's 
komme nur daher, daß der Zoll herabgeſetzt und die 


tare fo wohlfeil geworden ſey. Zwei Drittheile 


aller Kaffeetrinker in England tranken jedoch den Kaf⸗ 


ee ohne Zucker und wuͤrden die Conſumtion vermehren 
elfen, wenn man nur den Zoll berabſetzte. Bei der 
Abſtimmung ergaben ſich 60 Stimmen für den Anz 
trag des Hrn. Grant und 98 dagegen; mithin 
wurde er von einer Mehrheit von 38 Stimmen ver⸗ 
worfen. Ueber die, zu dem Ausbau des zur koͤnigl. 
Reſidenz beſtimmten Buckingham + Pallaftes erforder⸗ 
lichen Summen erhoben ſich alsdann wieder lebhafte 
Debatten. Oberſt Davies brachte gegen den Archis 
tecten, Hrn. Naſh mehrere Beſchuldigungen zur 

prache, unter Anderem auch die, daß, waͤhrend der 
Anſchlag zum Bau des Buckingham⸗Pallaſtes mit 


250, 00 Pfd. gemacht worden ſey, dieſer ſchon bis 


letzt an 496,000 Pfd. betrage. Er trug demnaͤchſt auf 
einen beſondern Ausſchuß zur Unterſuchung der gan⸗ 
5 Angelegenheit an. Mehrere Mitglieder ſtimmten 
n den gegen Hrn, Naſh vorgebrachten Beſchuldigun⸗ 
en überein; beſonders fand man die Koſten (34,000 
fd.), die ein Bogen des Buckingham-Pallaſtes ber 
reits veranlaßt, uͤbertrieben hoch, und war der Mey⸗ 
nung, daß er, ſtatt von Marmor, von anderen Stei⸗ 
nen ausgebaut werden koͤnne. Der Kanzler der Schaf: 
kammer, der es lächerlich fand, einen Bogen, der 
ſchon halb von Marmor ausgeführt ſey, mit anderen 
teinen ausbauen zu wollen, trug auf eine neue Re⸗ 
ſolutlon von 150,000 Pfd., zur Verwendung für den 
genannten Pallaſt an. Hr. Bankes machte das Amen⸗ 
dement, die Bewilligung um 34,000 Pfd. zu reduci⸗ 


ren; dies wurde jedoch von . 8 n 61 Stimmen 


derworfen und der urſpruͤgliche Antrag des Kanzlers 
der Schatzkammer wurde angenommen. Es war 
2, Uhr des Morgens, als ſich das Haus darauf ver⸗ 
Am 26jten kamen im Unterhauſe nur 37 Mit⸗ 
glieder zuſammen; der Sprecher erflärte daher, daß 
beute keine Sitzung Statt finden koͤnne. 

Im Oberhauſe wurde am 26ften vom Grafen von 
Carnarvon eine Bittichrift von 8000 Kaufleuten und 
abrikanten in Birmingham uͤbergeben. Die Bitt⸗ 
eller ſchilderten den traurigen Zuſtand von Handel 
und Fabriken, ſowohl in ihrem Wohnorte, als im 
ganzen Lande. Sie maßen einen Toeil des Elends 
er Veraͤnderung bei, welche in den Zahlungs⸗Mitteln 
eingetreten, und machte auch der Lord darauf auf⸗ 
merkſam, wie ungerecht und unbillig man gegen die 
Steuerpflichtigen verfahre, indem man die National⸗ 


Schuld, die zum groͤßten Theil in der ſchlechten Geld⸗ 
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werthung gemacht worden, jetzt zum vollen Geldz 
werthe abbezahle. Das Land, fagte der Lord weiters 
hin, habe jetzt noch an den Folgen feiner jihrelangen 
Kriege zu leiden; die Nattonal-Schuld ſey dadurch 
unverhaͤltnißmaͤßig angewachſen, und befaͤnde man 
ſich jetzt in der Lage eines Individuums, das feine 
fruͤberen Verſchwendungen fpäter abzubuͤßen habe. 
„Moͤgen wir nun,“ fuhr er fort, „auf unſere inneren 
oder auf unſere auswaͤrtigen Angelegenheiten blicken, 
ſo ſpringt es in die Augen, daß etwas geſchehen muß, 
um den vorhandenen Uebelſtaͤnden abzuhelfen und um 
dem Londe die Stellung in der politiſchen Welt wieder 
zu geben, die ihm zur Erhaltung von National⸗Ehre 
und Sicherheit nothwendig iſt.“ — Der Herzog von 
Wellington erwiederte darauf: „Ich danke dem edlen 
Lord, daß er die Bemerkungen, die er fo eben gemacht, 
den Miniſtern nur zur Erwaͤgung empfohlen, nicht 
aber verlangt hat, daß wir ſogleich darauf eingehen 
ſollen: denn auf eine vollſtaͤndige Beantwortung der 
durch die Bittſchrift angeregten Punkte bin ich in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht vorbereitet. Inzwiſchen ſey es 
mir doch erlaubt, einige Bemerkungen in Bezug auf 
das zu machen, was der edle Lord, wegen einer wuͤn⸗ 
ſchenswerthen Veraͤnderung in den Zahlungs-Mitteln, 
geſagt bat.“ — Der Herzog fagte darauf, daß er 
ſelber ein Mitglied des Ausſchuſſes geweſen ſey, der 
im Jahre 1819 in der bis dahin beſtehenden Geld⸗ 
Werthung die Veraͤnderung empfohlen habe, und 
nicht ohne die reiflichſte Deliberation ſey man dazu ges 
ſchritten. Keinesweges habe auch, Kiter Ueberzeu⸗ 
gung nach, jene Veraͤnderung mit den Leiden des 
Landes etwas zu ſchaffen. Ungeachtet man die 
Steuern um 27 Millionen Pfd. vermindert habe, 
ſeyen doch die Staats⸗Revenuͤen bedeutend gewach⸗ 
ſen, und dies beweiſe wohl zur Genuͤge, daß auch 
der Woblſtand im Allgemeinen ſteigend ſey. Als 
wahre Urſache der ſich vorfindenden Handels⸗Stok⸗ 
kungen muͤſſe man vielmehr die ſeit mehreren Jah⸗ 
ten eingetretene Spekulations⸗Wuth anſehen; überall 
ſeyen mit den Geſchaͤften auch die Beduͤrfniſſe ver⸗ 
groͤßert worden, und ſchwer ſey es daher, zu 
dem alten, einfachern Zuſtande wieder zuruͤck zu 
kehren. Die Macht des Maſchinen⸗Weſens habe die 
Production ſo vermehrt, daß jetzt in einem Jahre mehr 
geſchaffen werde, als fruͤher in fuͤnf, und als der 
Verbraucher in anderthalb, oder wohl gar 2 Jahren 
verwenden koͤnne. Der Herzog widerlegte darauf auch, 
was wider die Einziebung der kleineren Noten geſagt 
worden und zog aus ſeinen Argumenten den Schluß, 
daß ein Papier⸗Geld, welches auf baaren Sicherheis 
ten beruhe, das beſte Circulations-Mittel ſey. Die 
vielen werthlos gewordenen Anleihen, welche nach dem 
Auslande gewandert ſeyen, bezeichnete der Herzog 
ebenfalls als einen Grund mancher Uebelſtaͤnde und 
wies auch darauf hin, daß dem Lande durch die Zin⸗ 


ſen, die es vom Auslande erhalte, ein indirecter Ver⸗ 
luſt erwachſe, indem fuͤr dieſe Summen keine Aus⸗ 
fuhren ſtatt finden. Schließlich verſprach der Herzog, 
ſeinerſeits alles Mögliche zu thun und zu befördern, 
was den Leiden des Landes abhelfen koͤnne. Lord 
King war der Meinung, daß die Abſchaffung der 
Korngeſetze diejenige Maaßregel ſey, welche dieſen 
Zweck zuerſt befoͤrdern wuͤrde. — Der Herzog von 
Richmond brachte darauf feine früher angekuͤndigten 
Mefolutionen, in Bezug auf den Woll + Handel, in 
Antrag; eine Erhoͤhung des Einfuhr ⸗Zolles auf 
fremde Wolle war dabei hauptſaͤchlich beabſichtigt. 
Als der Herzog ble Reſolutlonen in Antrag brachte, be⸗ 
rief er ſich zu naͤchſt auf die vielen Bittſchriften, welche er 
bereits in dieſer Angelegenheit vorgebracht habe. 
Alles, ſagte er, worüber die Vittſteller klagten, ſey 


vollkommen gegruͤndet und nur die wichtige Angele⸗ 


genbeit, welche zu Anfang dieſer Seſſton das Parla⸗ 
ment beſchaͤftigte, habe ihn zurückgehalten, mit feinem 
Antrage früher aufzutreten, Bei Abfaſſung deſſelben 
habe er ſowohl das Intereſſe des Fabrikanten, deſſen 
jetzigen, traurigen Zuſtand er ſehr wohl erkenne, als 
das des Woll⸗ Produzenten im Auge gehabt. „Der 
edle Herzog,“ fuhr er fort, „der ſich an der Spitze 
der Verwaltung befindet, hat ſich dahin geaͤußert, 
daß die Wolle dieſes Landes ſich verſchlechtert habe; 
dieſe Meinung muß ich jedoch, ohne dem edlen Her⸗ 
zoge zu nahe treten zu wollen, für eine ganz unbe⸗ 
gründete erklaͤren. Wenn unſere Wolle im Preiſe 
und auch etwas in der Qualität geſunken iſt, fo kann 
ich dies nur der enormen Einfuhr fremder Wolle bei⸗ 
meſſen. Zum Beweiſe mag auch das dienen, daß 
die ſogenannte Hoggett⸗Wolle, worin der Ausländer 
mit uns nicht concurrirt, bier noch immer ihren alten 
Preis behalten hat.“ — Der Herzog legte nun dem 
Hauſe einige Tabellen vor, woraus hervorgeht, daß 
in den 4 Jahren von 1821 bis 1824, waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit der Zoll 6 Pence vom Pfund Wolle betragen 
‚bat, die Ausfuhr brittiſcher Wollenwaaren ſich auf 
30,225,305 (Engliſche) Ellen belief; in den 4 Jahren 
aber von 1825 bis 1828, da der Zoll nur 1 Penes Bes 
trug, war die Ausfuhr auf 26,023,343 Ellen g: ſun⸗ 
ken. Dazu kommt, daß der Werth der Waaren in der 
zweiten Periode verhaͤltnißmaͤßlg weit geringer geweſen 
iſt, als in der erſten. — Die Woll⸗Eln fuhr hat, nach 
den vorgelegten Tabellen, in der erſten Periode 
27,64%44 Pfund (Gewicht), in der zwelten: 
119,117 0 Pfd. betragen; mithin wurden in den 
letzten 4 Jahren nabe an 414 Millionen Pfd., oder 
53 pCt. mehr eingeführt, als in den erſten. Die Woll⸗ 
Ausfuhr belief ſich in der erſten Perlode auf 154,740, 
in der zweiten auf 2,203,345 Pfund. An geiponne⸗ 
ner Wolle und Wollen⸗Garn wurden in der erſten Pe⸗ 
rode 86,5944 Pfd., in der letzten 900,343. Pfd. aus⸗ 
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geführt. Die Tuch⸗Ausfuhr hatte ſich von 1 72257 i 


Stücken auf 1,417,418 Stuͤcke, mithin um 140,325 

Stuͤcke verringert. — Im letzten (niit dem 5. Januar 
1829 endigenden) Jahre wurden im Ganzen 30,246,898 
Pfd. Wolle eingeführt; mithin noch 1,669,389 Pfd. 
mehr, als durchſchnittlich in den vier vorhergehenden 
Jahren. Die Woll⸗Einfuhr verhielt ſich zu der Aus⸗ 
fuhr (die geſponnene Wolle und das Garn mit einge⸗ 
rechnet) wie 144 zu 1. — Der Lord brachte demnaͤchſt 
in Vorſchlag, den Woll⸗Einfuhrzoll um 3 Pence zu 
erhöhen, und erklaͤrte, daß auch dies dem Fabrikau⸗ 


ten noch keinen hinreichenden Schutz gewaͤhren dürfte. 


— Graf v. Harewood war der Meinung, daß brit⸗ 
tiſche Wolle, von dem Momente an, da man den Ein⸗ 
fuhr⸗Zoll erhoͤhe, im Preiſe fallen würde, Wolle 
man fremde Wolle verbieten, ſo duͤrfte auch das Aus⸗ 
land feine Markte für die Einfuhr brittiſcher Wollen⸗ 
Fabrikate verſchließen, und dann wuͤrde man Muͤhe 
baben, die gegenwaͤrtigen Woll⸗Vorraͤthe zu verarbei⸗ 
ten und los zu werden. Der Herzog von Norfolk 
wiederholte ſeine bereits fruͤher gemachten Bemerkun⸗ 
gen, daß ihm feine eigenen Schäfereien den Beweis 
liefern: die brittiſche Wolle ſey nicht ſchlechter gewor⸗ 
den, als ſie fruͤher war. Lord Ellenborough gab von 


Seiten der Miniſter die Erklaͤrung, daß diefe nicht ge⸗ 


ſonnen ſeyen, in dem gegenwaͤrtigen Syſteme irgend 


eine Veranderung eintreten zu laſſen. Er gab zu, daß 
die gegenwaͤrtige Lage der Wollproducenten nicht die 
erfreulichſte ſey, doch hoͤre man jetzt dieſelbe Klage 
auch von allen anderen Erwerbs-Klaſſen; er fagte 
fernerhin, daß eine erhöhte Abgabe auf Wolle nur die 
Nachfrage nach baumwollenen Fabrikaten, zum Scha⸗ 
den der wollenen, vermehren würde, und trug ſchließ⸗ 
lich auf die vorlaͤufige Frage an. — Der Antrag 
wurde jedoch von 88 gegen 35 Stimmen beſeitigt. 


Von dem Koͤnigl. Großbrit. Conſul in Aegypten 
Herrn Barker find Depeſchen aus Alexandrien vom 


30. April eingegangen, enthaltend ein Circular des 


Staats⸗Secretalrs Boghos Juſſuf an die europaͤiſchen 
Conſuln vom 27. März, daß kein Europäer, der nicht 


Durgſchaft für fein gutes Benehmen von den Conſull 


vorweiſen konne, in Aegypten ſolle landen duͤrfen; mit 


dem Geſuch an die Confulm, alle nicht angeſtellten 


Europaͤer fortzuſchicken. 


Die beiden erſten ſpaniſchen Termine an brittiſche 


a von 400,000. Pfd., find nun ſchon 96 
zahlt. 


Sir James Scarlett IE zum Generol⸗Anwald er⸗ 


nannt und erwartet man die Ernennung des Herrn 


Sugden zum General⸗Solicitor an des Sir N. Tin⸗ 
dall Stelle. f 


Dle Braſillaniſche Anleihe 
von Rothſchild zu Stande gekommen. 


Erſte Beilage 


> 


iſt endlich durch Hern 


1933 


— 


Erſte Beilage zu No. 132, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


En g lan d. 

Die politiſchen Qutdnuncs (Neuigkeitskraͤmer) im 
weſtlichen Ende der Stadt wollen wiſſen, ſowohl der 
Kontg als der Herzog von Wellington baͤrten ge⸗ 
wuͤnſcht, daß Herrn O'Connel ſeinen Parlamentsfitz 

einzunehmen ohne Weiteres geſtattet werde, daß ſich 
aber Herr Peel und der Lord» Kanzler dem widerſetzt 
kten. 
Die Times, die fruͤher den Gr. v. Aberdeen ſo ſehr 
kadelte, well er nicht geradezu D. Miguel den Krieg 
erklärte, geſteht jetzt ſelbſt, daß England den Untha⸗ 
Hu des Infanten nur moraliſchen Widerſtand lelſten 
koͤnne. 
Das Morning - Journal, das übrigens nichts 
weniger als zuverlaͤſſig iſt, will wiſſen, der Herzog v. 
Cambridge ſtaͤnde im Begriff, nach England zuräück⸗ 
zukehren, um den Oberbefehl der Landtruppen zu 
übernehmen. 


„Vor einigen Tagen“, heißt es im Courier, „be⸗ 
haupteten mehrere unſerer Collegen, Dom Pedro habe, 
beunruhigt durch die ſchwankende Lage feiner eigenen 
Beſitzungen, den Entſchluß gefaßt, die Souveraini⸗ 
tät feines Bruders Dom Miguel in Portugal de facto 
enzuerkennen, und bereits Befehle zur Ruͤckkebr feiner 
Tochter nach Braſilien gegeben. Dieſes Vorgeben ſſt, 
wie wir große Urſache zu glauben haben, ein Gemiſch 
don Unwahrheit und Wahrheit. Wahr iſt es, daß 
Dom Pedro in einem Augenblick von Mißmuth dem 
Marquis don Barbacena Vorſchriften ertheilt hat, 
die junge Königin nach Rio zuruckzufuhren, aber dieſe 
Vorſchriften waren nur vorläufige, und was ſich ſeit⸗ 
dem zugetragen hat, macht es zweifelhaft, ob fir wer⸗ 
den befolgt werden. Durchaus falſch aber iſt es, daß 
der Kaiſer bis zu der allerletzten Zeit irgend eine Mit⸗ 
khellung gemacht, oder eine Neigung gezeigt hätte, 
die ſich auf eine Anerkennung der Anſpruͤche feines 
Bruders auf die Krone Portugals beziehen ließen. 
Die Lage der Dinge, und beſonders die Eiferſucht, 
mit der die Braſillaner irgend eine Einmiſchung feiner 
Seits, um wieder zum Beſitz des Portugieſiſchen Thro⸗ 
des zu gelangen, anſehen würden, mag es ihm nicht 
erlaubt haben, Portugal feindlich anzugreifen; feine 
finnungen indeſſen, ſo wie die Grundſaͤtze, die ibm 
als Richtſchnur für feine Handlungen dienen, find 
Rn unverändert die ſelben.“ 
In Spithead find die „Brisk“ pon ro und die „Phi⸗ 
lomel“ bon 10 Kanonen aus Malta angekommen, 
welche die Infel am 13ten d. M. verlaffen hatten. Es 
wurden dort ein Ruſſiſches Linlenſchiff und zwei Fre⸗ 
gatten in großer Eile ausgebeſſert, um zu dem Haupt⸗ 
geſchwader im Archipel zu ſtoßen. — Man wollte 


1 


Vom 9. Juny 1829. 


Nachricht baben, daß kuͤrzlich 1100 Matroſen aus 
Alexandrien nach Konſtantinopel gelangt ſeyen. 

Jetzt, wo die Dampfboote auf Rotterdam und Ham⸗ 
burg wieder in der Fahrt ſind, werden auch wieder 
Anordnungen zur Abfendung von Gold nach dem Nor⸗ 
den Europas, theils zum Getreide⸗Ankauf im Innern, 
theils für Rußlands Beduͤrfniſſe, gemacht, fo wenig 
der Cours dies zu beguͤnſtigen ſcheint. 

Ein Staabsoffizier des Gen. Church berichtet aus 
Karawanſera vom 15. April von den Fortſchritten 
deſſelben feit der Einnahme von Makrinoros. Der 
erſtgenannte Ort wurde auch durch Capitulation ge⸗ 
nommen, ſo wie andere Caſtelle und Forts, und mehr 
als 2000 Gefangene waren in 14 Tagen gemacht und 
nach gütiger Behandlung entlaſſen worden. Das 
griech. Heer betrug nicht einmal fo viel. - 

Von Sincapore iſt dieſer Tage das Schiff „Sarab⸗ 
Chriſtie“ mit der reichſten Ladung an oſtindiſchen Pro⸗ 
dukten, die je nach Europa gekommen, hier eingelau⸗ 
fen; man ſchlaͤgt fie mäßig gerechnet auf 250,000 Pfd. 
an; Schiff und Fracht auf 20 000. Auf der Faßrt 
von St. Helena in 29 30“ N. B., 40 W. L. entging 
dieſes Schiff am 22. April nur mit Muͤhe den See⸗ 
Raͤubern, die es einige Stunden lang jagten, durch 
den Einbruch der Nacht. Es werden wieder graͤß⸗ 
liche Mord⸗ und Raubgeſchichten, die andere Schiffe 
in dortiger Gegend betroffen, gemeldet. 


Niederlande, 


Bruͤſſel, vom 30. May. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben nach Ihrer Ankunft in Antwerpen (am 
26 ſten d. M.) eine öffentliche Audienz erthellt; zur 
Mittagstafel Sr. Maj. wurden der Civil- und Miliz 
tair⸗Gouverneur, die anweſenden Generale, der Praͤ⸗ 
ſident des Civil⸗Tribunals, der Buͤrgermeiſter, der 
Befehlshaber der Buͤrgergarde und andere Perſonen 
gezogen. Bei der am Abend veranſtalteten allgemel⸗ 
nen Erleuchtung der Stadt zeichnete ſich beſonders der 
Meierplatz aus, wo eine Buͤſte Sr. Maj. des Königs 
auf einer Saͤule aufgeſtellt war und von Herkules und 
der Minerva, als den Symbolen der Kraft und der 


Weisheit, bekraͤnzt wurde; auch die Kuͤnſte waren 


perſonificirt. Die Wirkung des auf der Spitze des 
Thurmes abgebrannten Feuerwerks wurde durch die 
Heftigkeit des Windes geſchwaͤcht. Am 27ſten muſterte 
Se. Maj. ſaͤmmtliche Truppen der Garniſon, und 
begab ſich dann nach dem Muſeum, um das Bild von 
van Bree, „den Tod Rubens“ vorſtellend, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der von dem Gouverneur und 
dem Buͤrgermeiſter geaͤußerte Wunſch, daß dieſes 
Kunſtwerk in Antwerpen, als der Vaterſtadt des be⸗ 


rüsten Stifters der Flamaͤndiſchen Schule, bleiben 
möge, ertheilten Se. Maj. Ihre Genehmigung. Auch 
die anderen offentlichen Gebäude, unter andern der 
neue fuͤr die Statuen beſtimmte Saal der Akademle, 
die im Bau begriffene Armenſchule u. ſ. w., erfreuten 
ſich des Koͤnigl. Beſuches. RE 


Sch wei z. f 

Es heißt, der Kantonsrath Benziger, nebſt noch 
4 einſiedliſchen Kantonsräthen in Schwyz, feyen in 
Verhaft geſetzt worden; dann ſey in der Nacht auf 
den ıgten ein Mitglied des Kantonsraths mit dem 
Laͤufer in Standesfarbe nach Einſiedeln gefahren, habe 
ſich der Protokolle des dortigen Bezirksraths bemaͤch⸗ 
tigt und dieſelben nach Schwyz mitgenommen. — 
In Obwalden iſt Or. Meinrad Imfeld auf Befehl des 
Wochenraths in Verhaft geſetzt worden; das Gericht 
beſchuldigt ihn der beabſichtigten Anſtiftung von Un⸗ 
ruhen bei der Landsgemeinde. 

Die Zuͤrcher Zeitung enthaͤlt eine Anzeige des dor⸗ 
tigen Fuͤrſprecher Klauſer, worln derſelbe erklaͤrt, 
daß er, um den mit einer gewaltigen Unterſuchung 
nach dem Verfaſſer des bekannten Artikels uͤber den 
Einſiedlerſteeit beauftragten Schwyzer Ratbsherren 
ihre Muͤhe zu erſparen, ſich als den Verfaſſer jenes 
Auffatzes freiwillig nennen wolle; uͤbrigens ſey Alles, 
was in dem Bericht ſtehe, wahr, und zum Theil auf 
Anregungen aus Schwyz ſelbſt geſchrieben worden. 


T 8. P 0 U e n. 

Warſchau, vom 1. Juni. — Am 28ſten v. M. 
fand hier auf dem Ujazdower Platz ein großes 
Volksfeſt ſtatt. In der Mitte dieſes großen 
Platzes war eine Prachtvolle Rotunde fuͤr den Hof 
aufgeſchlagen worden, auf deren rechter Seite die 
Tiſche zum Mahle in einem Halbkreiſe anfgeſtellt 
waren. Der Raum zur linken gewaͤhrte einen ſelte⸗ 
nen, lebendigen Anblick: in gleichmaͤßigen Zwiſchen⸗ 
raͤumen waren Springbrunnen angelegt, aus denen 
Wein, Meth und Bler in reichen Stroͤmen floß; Tänze, 
Wettkaͤmpfe und gymnaſtiſche Uebungen, Carouſſells 
und Vergnügungen aller Art boten ſich von allen 
Selten dem Zuſchauer dar, und gerne verweilte das 
Auge auf den Galerien, die vorzugsweiſe den Damen 
eingeräumt wurden, Schen früh hatten ſich Einwoh⸗ 
ner aus allen Staͤnden zu Wagen und zu Fuße nach 
dem Platze begeben, auch viele Landleute, nicht nur 
aus der Umgegend, ſondern ſelbſt aus entfernten 
Dorfſchaften batten ſich eingefunden, und wohl mochte 
ſich die Zahl Aler auf 80 000 belaufen. Um z nach 
12 Uhr langten Se. Kaiſerl. Maj. und Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten die Großfuͤrſten zu Pferde, und Ihre Maj. 
die Kaiferin im zuruͤckgeſchlagenen Wagen auf den 
Platz an, von einem glaͤnzenden Gefolge begleitet. 
JJ. MM. wurden von den Präfidenten der Stadt 


— 


1934 — 


empfangen, worauf ſie unter dem Freudenruf des 
Volks den Platz in Augenſchein nahmen, und als dann 
unter der Rotunde ausruheten. Auf ein gegebenes 
Zeichen ſchritt das Volk zur Mahlzeit und die ver⸗ 
ſchiedenen Schauſpiele begannen. Am Abend beehrten 
Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤten, ſo wie der geſammle 
Hof, einen glaͤnzenden Ball, welchen die hieſige Stadt 


auf Veranlaſſung der Krönung im Rathhauſe gab / 


und zu welchem an Perſonen aus allen Staͤnden E 


lodungen ergangen waren, mit Ibrer Gegenwark⸗ 


Allerhoͤchſtdieſelben zogen ſich erſt fpär zuruck, nach⸗ 
dem Sie das Souper einzunehmen geruhet hatten. — 


Waͤhrend dieſes Feſtes zeigte ſich am Abend ein alter 


Mann, der die Aufmerkſamkeit Vieler auf ſich zog, es 
war ein Bürger aus Warſchau, 105 Jahr alt, aber 
noch ſehr beruͤhrſam und wohlaus ſehend; dieſer Greis 
erinnerte ſich der Kroͤnungen Auguſts des Zten un 
Stanislaus Auguſtus, und iſt nicht wenig erfreut, 
auch die jetzige Kroͤnungsfeier erlebt zu haben. 

Die Senatoron, Landboten und Deputlrte gaben 
29. May einen ſehr glaͤnzenden Ball im Saale des 
Boͤrſenhauſes, den JJ. MM. der Kaiſer und die 


Kaiſerin fo wie JJ. KK. HH. die Großfuͤrſten, a 
ee. 


ihrer Gegenwart zu verherrlichen geruheten. 
große, von beinahe 3000 Lichtern erhellte Saal, zeigte 
den glaͤnzenden Hof von ausgezeichneten Perſonen de 

Ans und Auslandes umgeben, und eine Menge der 
hoͤchſt geſchmackvoll gekleideten Damen. Die Gallerien 
waren von den eingeladenen Gaͤſten angefuͤllt, deren 
Zabl ſich überhaupt auf 1500 belief. In einem der 
Säle waren Bildniſſe aufgeſtellt, die aller Blicke auf 
ſich zogen, es waren dieſes die Bildniſſe JJ. MM 
des Kaiſers und der Kaiferin, im Kroͤnungs⸗ Ornat 


dargeſtellt, (ein Werk des berühmten Dawe), Die 


Ankunft JJ. MM. um 9 Uhr ward durch das Freuden! 
geſchrei der verſammelten Menge bezeichnet. Sobald 
JJ. MM. in den Saal traten, ſpielte das Orcheſter 
einen von Kurpinski komponirten Natſonaltanz, nuch 


der Melodie: „Gott erhalte den König." JJ. MM. 


geruheten auch dem Souper beizuwohnen, und brach! 
ten die Geſundheit der Senatoren und Repraͤſentanten 


der Nation aus. Um x nach 1 Uhr verließen die Aller? 


hoͤchſten Herrſchaften den Ball, von dem Jubel d 
noch verſammelten Volkes begleitet. ie 
Bei Gelegenheit der Kroͤnungsfeler, geruheten 


Seine Majeſtaͤt der Kaiſer und König durch ein 


Kabinetsſchreiben vom ı2ten (24ften) May fol⸗ 
gende Beförderungen zu erthellen. Zum Groß⸗ 
Kämmerer des Königreichs find Se. Durchl. der Furl 
und Woywode Adam Czartoryski zum Großhofmeiſter, 


Se. Durchl. der Fuͤrſtu. Woywode Maximilian Jablo? 


nowski; zu Hofmeiftern, die Hrn. Kammerherrn Joſeß 


Gr. Kraſinski u. Michael Dzierzbickt; zum Hofſtallmel⸗ 
ſter, der ehemalige Garbeobrift Wenzeklans Gr Gute‘ 


kowsky, allergnaͤdigſt ernannt worden. 


* 
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Ferner haben Se. Majeſtaͤt dem General der Artil⸗ 
lerie und interimiſtiſchen Kriegsminiſter Mauritlus 
aufe, den Grafentſtel zu ertheilen gerudet. Auch 
haben Se Mafeſtaͤt durch oblges Kabinetsſchreiben, 
den genannten Grafen Mauritius Hauke, den Graf 


Stanislaus Potocki, und Graf Stanlslaus Woddzickl, 


. 


zu Woywoden; die Herren Ludwig Graf Plater, 
eichael Wosnickt, Thomas Grabowski, Kaſetan 
ozmian, Kaspar Wielogtowefi, Thomas Gr. Lu⸗ 
binskf, Joſepd Gr. Krafinsfi, und Leo Dabowski zu 
natoren⸗Kaſtellanen zu ernennen geruhet. 
Den weißen Adler⸗Orden erbielten: Der General 


der kalſerl. ruſſ. Infanterie, Peter Graf Tolstoy, der 


Großjaͤgermelſter Gabriel Graf v. Modena, der Ges 
neral der Artillerie Gr. Mauritius Hauke, der Gene⸗ 
ral der Infanterie Alexander Rozmiecki, der General 
der Kavallerie Vinzenz Gr. Kraſinski, Se. Excellenz 
der Erzbiſchof und Primas des Reichs, Johann Wo⸗ 
ronicz, der Großhofmarſchall Adam Bronic, der 
Großſtallmeiſter Alexander Gr. Potockl, der Minifter 
des Cultus und des oͤffentlichen Unterrichts, Gr. Sta⸗ 
nislaus Grabowski, und die Woywoden Felix Czar⸗ 
necki und Franz Grabowski. 


Bel der Kroͤnungsfeler batten die Hofdamen Fuͤr⸗ 
fin Zajgezek und Gräfin Jamoyska die Ehre Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt der Kaiferin und Koͤnigin, die 
Inſignien des weißen Adler⸗Ordens anzulegen. 


Geſtern beehrten die Allerhoͤchſten Herrſchaften, in 
Begleitung des Prinzen Wilhelm von Preußen K. H., 
das Natlonal⸗Theater mit Ihrer Gegenwart. Es 
wurde eine neue, von kudwig Omuszewski gedichtete 
und von dem Kapellmeiſter Kurpinski in Muſik geſetzte 
Oper, unter dem Titel: Cecilia Piaſeczynska, gege⸗ 

en. Die am Ende der Vorſtellung geſprochenen, auf 
die Anweſenheit ber Aller hoͤchſten Herrſchaften Bezug 
babenden Werte, wurden von dem überfülten Haufe 
mit den Zeichen des lebhafteſten Jubels aufgenommen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 30. May. — Se. Majeftät 
werden am 10. Juni mit dem Koͤnigl. Dampfſchiffe 
„Klel“ nach Loulſenlund abgehen, Rendsburg, Heide, 
Meldorf und die Deichgegenden an der Weſtſee, Glück; 
ſtadt und Igeboe beſuchen, von da am a8ſten wieder 
ach Loulſenlund und am zoften auf dem gedachten 
ampfſchiffe nach Kopenhagen zurückkehren, 


ER Ren. 
Rom, vom 22. May. — Am Montag den 2often 


May dielten Se. Heiligkeit, Papſt Plus VIII. das 


erſte Conſiſtortum, ſeit Ihrer Erhebung zum Pontificate, 
im Pallaſte des Vatikans, in welchem ein Erzbiſchof 


(der hochw. Pater Leo Ciampa, Provinzial der Alcan⸗ 


tariner, fuͤr Reggio, im Koͤnigreich Neapel) und 


zwoͤlf Biſchoͤfe praͤconiſirt wurden. Unter letzteren 
bemerken wir: Se. Eminenz den Kardinal de Gregorlo, 
als Biſchof von Frascati (das Bisthum, welches 
Pius VIII. als Kardinul bekleidete); den hochw. Hrn. 
Sebaſtlan Soldati, Prieſter aus der Discefe, von 
Padua, und Capitular-Vlcar in der Dioͤceſe von 
Treviſo, als Biſchof von Treviſo; den hochw. Herrn 
Joſeph Anton Salzmann, aus der Dioͤceſe von Baſel, 
Dechant der dortigen Kathedrale und Capltular-Vicar 
der gedachten Dioͤceſe, als Biſchof von Baſel; den 
hochw. Hrn. Richard Anton von Bommel, Prieſter 
aus Leyden in Holland, als Biſchof von kuͤttich; den 
hochw. Herrn Joſeph de Plancg, Prieſter aus der 


Dloͤceſe von Tournay, als Biſchof von Tournay und 


den hochw. Herrn Joſeph Franz van de Velde, Prieſter 
aus der Dloͤceſe von Mecheln, als Biſchof von Gent. 

Nach geendigtem geheimen Conſiſtorium hielten Se. 
Heiligkeit oͤffentliches Conſiſtorium, um Ihren 
Eminenzen den Kardinaͤlen Carl Cajetan Grafen von 
Gaisruck, Erzbiſchof von Mailand, Guſtav Maximilian 
Färften von Erot, Erzbiſchof von Rouen, und Johann 
Bapt ſt de Latil, Erzbifchof von Rheims, die ſich zum 


Conclave nach Rom begeben hatten, den Kardinals 


Hut zu verleihen. Nach beendigter Ceremonte hielten 
Se. Eminenz, der Kardinal Graf Gatsruck, auch im 
Namen der zwei andern Kardinaͤle eine kurze Dank⸗ 
ſagungs⸗Rede an den heillgen Vater, die von Sr. 
Heiligkeit auf das wohlwollendſte erwiedert wurde. 
Neapel, vom zoſten Mai. — J. J. M. M. der 
König und die Königin von Sardinien, welche bekannt⸗ 
lich am ı2fen Mai von Genua abgeſegelt waren, 
ſind an obgedachtem Tage in Neapel angekommen. 
Ancona, vom ıgten Mai, — Man verſichert, 
daß dem kalſerl. ruſſiſchen Botſchafter, Hrn. v. Nie 
beaupierre, von feinem Hofe hoͤchſt wichtige Mitthei⸗ 
lungen zugekommen find, welche ihn veranlaſſen duͤrf⸗ 
ten, feinen gegenwärtigen Aufenthalt bald zu ver- 
laſſen, und ſich nach dem Archtpel zu begeben. Auch 
heißt es, die engllſche Reglerung habe an Sir Pultes 
ney Malcolm neue Inſtruktionen geſchickt, und dieſer 
Admiral werde in Kurzem eine für den Handel des 
mittellaͤndiſchen Meeres ſchuͤtzende Stellung anneh⸗ 
men. An den Paſcha von Aegypten ſoll von Seiten 


Englands ebenfalls eine Aufforderung ergangen ſeyn, 


welche auf die Angelegenheit des Orients großen Ein⸗ 
fluß baden dürfte. Ueberbaupt herrſcht, bei allen 
in dleſer Angelegenheit bethelligten Parthelen, eine 
erhöhte Thaͤtigkelt, die entweder zur Konſolidirung 
des neuen griechiſchen Staates, und zur Veilegung 
des Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte zu 
führen, oder das Kriegsfeuer noch weiter zu verbrei⸗ 


ten geeignet iſt. An den Staatsratb v. Bulgarl find , 


vor einigen Tagen bedeutende Fonds uͤbermacht worden. 


\ 


„ 


— 


a ei. 

Nachrichten aus Eonftantinopel vom 25. (und 
Smyrna vom 18.) April zufolge, wurde die Frei⸗ 
laſſung der ruſſ. Gefangenen, unter Bedingung, waͤh⸗ 
rend des Krieges nicht wieder zu dienen, wegen des 
Mangels an Lebensmitteln beabfichtlgt. 

Drieſt, vom 22. May. — Es heißt, Smyrna 
werde von der ruſſiſchen Flotte blokirt, und dieſelbe 
habe 40 Schiffe mit Lebensmitteln zuruͤckgewieſen und 
nich Syra und Morea geſchickt. (Nuͤrnb. 3.) 


Griechenland. 

Schreiben aus Syra vom 22. April: „Der Nas 
tlonal⸗Congreß wird in Argos zuſammenkommen, wo 
für dieſen Zweck große Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich wird die Einberufung des Con⸗ 
greſſes aber nicht vor dem Ende des Juni ſtattfinden. 
Der Graf Bulgari begleitet nicht, wie man allgemein 
erwartete, den Präfidenten auf feiner Rundreiſe, ſon⸗ 
dern hat nebſt der ganzen Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
ſeinen Sitz nach Argos verlegt. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die diplomatiſchen Agenten der andern Maͤchte 
ſeinem Beiſpiele folgen, um den taͤglichen Verhand⸗ 
lungen des Congreſſes nahe zu ſeyn. — Der Frans 
zoͤſiſche General: Eonful, Herr Achilles Rouen, if 
noch nicht in Aegina eingetroffen, wo er mie großer 
Ungeduld erwertet wird. Seine Ankunft wird die 
wichtige Frage entſcheiden, ob auch fuͤr die Zukunft 
auf die Franzoͤſiſchen Subſidlen⸗Gelder zu rechnen iſt. 
Der Praͤſident hat bereits Modon, Koron, Navarin, 
Kalabrlta und Kalamata beſucht und befindet ſich 
gegenwaͤrtig in Patras. Er iſt allenthalben von dem 
Volke mit Begeiſterung aufgenommen worden und hat 
Gelegenheit gebabt, zu erkennen, wie groß das Be⸗ 
duͤrfniß nach Frieden, Ordnung und einer Organk⸗ 
ſation des Landes iſt. Es iſt gewiß, daß die bedeuten⸗ 
den Veraͤnderungen, welche man ſeit einiger Zeit im 
Gange feiner Verwaltung bemerkt hat, fo wie bis 
Geſinnungen, welche er in den wegen der Wahlen er⸗ 
laſſenen Documenten kund gegeben hat, einen ſehr 
guten Eindruck g macht haben, und daß die Bevölke⸗ 
rung Griechenlands ibn jetzt als ihren einzigen Schutz 
gegen die Privat Tyrannei aller der Haͤuptlinge be⸗ 
trachtet, welche die Revolutlon nur dazu benutzen 
wollten, um ſich an die Stelle der vertriebenen Tuͤr⸗ 
kiſchen Paſcha's zu ſetzen, und keinesweges eine allge⸗ 
meine Gleichheit unter der Aegide der Geſetze und 
einer beſchuͤtzenden Regierung wuͤnſchten. Das Be⸗ 
nehmen, welches die Regierung bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen beobachten wird, wird den Maaßſtab fuͤr 
ihre wahren Abſichten 1 die ſich noch beſtlmm⸗ 
ter in den der National⸗Verſammlung vorzulegenden 
Fragen ausſprechen werden. Beſtehk die Regierung 
darauf, gegen die Tuͤrkei Krleg zu fuͤhren, anſtatt ein 
Verhaͤltniß guter Nachbarſchaft mit derſelben anzu⸗ 
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knuͤpfen; beſchaͤftigt fie ſich mehr mit; auswaͤrtigem 
Einfluſſe und diplomatlſchen Berechnungen, als mit 
den Verbeſſerungen aller Art, welche der Zuſtand des 
Volkes und des Bodens in gleichem Grade erheiſcht / 
ſo wuͤrde der Praͤſtdent dadurch den ſo oft gegen ihn 
vorgebrachten Vorwurf rechtfertigen, daß er mehr 
der Vertreter fremder Intereſſen als das Oberhaupt 
der Grlechiſchen Nation ſey. Ganz anders wird es 
dagegen ſeyn, wenn er es fuͤr ſeinen Beruf haͤlt, vor 
Allem die Sitten neu zu ſchaffen und da Geſetze einzu“ 
fuͤhren, wo bisher nur die Obergewalt der Einen und 
die Knechtſchaft der Andern Brauch war; wenn er 
ſich bemuͤht, dieſen kleinen Staat gluͤcklich und nicht 
ihn mächtig zu machen; wenn er feinen perſoͤnlichen 
Ruhm mehr in der guten Organiſatlon des Landes, 
als in der Ausdehnung deſſelben ſucht. Man glaube 
nicht, daß das Unternehmen des Praͤſidenten zu ſchwer 
ſey. Wenn das Volk wenig Mittel beſitzt, ſo kann 
es eben darum auch nur geringen Widerſtand leiften, 
und das Gute hat ſoviel Kraft in ſich ſelbſt, daß der 
Praͤſident ſtets Gewalt genug haben wird, ihm Eins 
gang zu verſchaffen. Der neue außerordentliche Com⸗ 
miſſarius Herr Kalergi fährt fort, die von feinem 
Vorgaͤnger in der Verwaltung dieſes Departements 
begangenen Fehler wieder gut zu machen, und ſeine 
Maaßregeln tragen einen Charakter der Gerechtigkeit 
und Verſoͤbnung, den die Einwohner um ſo mehr zu 
ſchaͤtzen wiſſen, als fie ihn lange Zeit hatten entbehren 
muͤſſen. Der Politarch Dukas iſt unermuͤdet thaͤtig, 
und wird, wenn er fo ſortfaͤhrt, dahin gelangen, eine 
unbeſtechliche Polizei hier einzuführen, die bisher hier 
etwas Unbekanntes war.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom as. April. — „Wir vernehmen 
gern,“ heißt es im Telegraph, „daß die Angelegen⸗ 
delten in Waſhington gut gehen. Die Gefundpeit 
des Praͤſidenten iſt beſſer, als — ſeit 10 Jahren ge⸗ 
weſen iſt. Er iſt heiter, und ſein ganzes Benehmen 
zeichnet ſich durch Gleichmuth aus. Er lieſt alle an 
ibn adreſſirte Briefe, und prüft deren Jahalt ſelbſt; 
auch iſt er von jeher dafͤͤr bekannt geweſen, daß er 
es verfieht, feine Beamten zu ihren Pflichten anzu⸗ 
balten, und diefe Gewehnheit hat er auch in Waſhing⸗ 
ton beibehalten. Wenn feine Secretalre ihre Pflicht 
nicht thun ſollten, fo wurden fie ihre fofortige Verab⸗ 
ſchiedung zu gewaͤrtigen haben, fie find auch ſehr 
eifrig in ihrem Dienſt, und theilen dieſen Eifer ihren 
Unter⸗Beamten mlt. Wie wir hoͤren, werden bie 
Amts⸗Entſetzungen mit Liberalitaͤt und Gerechtigkeit 
geleitet werden. Alle, die ſich in ihren Aemtern durch 
Partheigefuͤhl zu falſchen Schritten haben verleiten 
laſſen, werden wabrſcheinlich die Folgen dovon erlel⸗ 
den muͤſſen; es iſt aber keinésweges die Abſicht, gute 
Beamte nur deswegen abzuſetzen, um irgend einen 


Anhänger des gegenwaͤrtigen Praͤſtdenten in die Vers 
walkung zu bringen. Der Entſchluß ſteht feſt, allen 
Mißbraͤuchen ein Ende zu machen, und die Ausgaben 
der Regierung zu beſchraͤn ken. 

Es giebt bier 14 verſchiedene Banken, welche zu⸗ 
ſammen ein Capital von 15,570,000 Dollars beſitzen; 
4 von ihnen treiben eine jede ihre Geſchaͤfte mit einem 
Capitale von 2 Mill. und daruͤder, 2 mit 17, und 
1 mit 1 Mill. Außerdem hat die Bank der Vereinig⸗ 
„ hier ein Capital von ungefähr 3 Mill. Im 
lauf; 

Dem Baltimore» American zufolge hat vor Kurzem 
an der Weſtkuͤſte von Afrika eine franzöfifche Kriegs; 
brigg 2 fpantfche, einen franzoͤſiſchen und einen por⸗ 
kugieſiſchen Sclavenhaͤndler genommen. Daffelbe hat 
ein brittiſcher Kriegsſchooner, mit 40 Mann ‚Der 
ſatzung und nur mit einer Kanone bewaffnet, mit 
einem großen Raubſchiffe von 1o Kanonen und mit 
Tro Mann Beſatzung gethan. Es ſollen ſich viele 
Raubſchiffe an dieſer Re aufhalten. ö 


Neu ⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 


Bogota, vom 22. März. — Zwiſchen dem colum⸗ 
biſchen General, Don Ignacio Torres, und dem 
Peruanifchen General Lamar, iſt eine blutige Schlacht 
dorgefallen. Letzterer hatte 7700 Mann, Erſterer 
6000 Mann unter ſeinem Befehle. Die Peruaner 
ſellen zwiſchen 2 und 3000 Mann verloren haben, und 
Lamar wurde aufs Nachdruͤcklichſte verfolgt. Die 

chlacht fiel in der Naͤhe von Naranci vor, und 
dauerte beinahe Über zwei Stunden. Der feindliche 

neral Plaza und faſt alle feine Offiziere wurden ges 
angen genommen. Der Reſt der peruaniſchen Trup⸗ 
den befand ſich zu Jiron. Der Bericht des Generals 
orres iſt aus Portele vom 27. Februar datirt. Auch 
bel Saragurd in der Provinz Paſto iſt um die Mitte 
Januars ein heftiges Gefecht vorgefallen, in welchem 
dle Peruaner geſchlagen worden find. — Am gten d. 
iſt Bolivar unter allgemeinem Jubel zu Paſto einge⸗ 
ruckt. Auch der Inſurgenten⸗Haͤuptling Obando hat 
die Amneſtie angenommen und ſich ihm unterworfen. 
De 1 iſt im ganzen Umfange der Republik ders 
ellt. ö 0 

Döfewichte haben verſucht, die Stadt Savannah 
in Brand zu ſtecken. Ihr hoͤlliſches Vorhaben wurde 
aber gluͤcklicher Weiſe vereitelt. 

— — — — 

Neufalz a. d. O., vom 6. Juny. — Geſtern 

Abend a hatten die bieſigen Einwohner das Glück, 

bro Majeſtaͤt die Kalferin von Rußland nebſt dem 

roßfuͤrſten Thronfolger, Fatferk. Hoheit, auf dem Res 
ais zu ſehen. Wegen kurz zuvor ergangener ſicherer 

Nachricht hiervon hatten zwar prunkvolle Empfangs⸗ 
felerlichkeiten nicht Statt finden konnen! dagegen 
wurden Ihro Maſeſtaͤt unter Glockengelaͤute von den 
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Stadtbehoͤrden ehrfurchtsvoll empfangen und Aller⸗ 
hoͤchſtihnen durch eine von dem Buͤrgermelſter 
Matthaͤi Überreichte, von ihm gedichtete Bewill⸗ 
kommnungsode gehuldigt. Ibhro Majeſtaͤt geruhten 
dies Allerhuldreichſt, fo wie einige offerirte Erfriſchun⸗ 
gen anzunehmen, hatten auch noch die Gnade, den an 
Allerhoͤchſtihrer Seite habenden Großfürften Thron⸗ 
folger, kalſerl. Hoheit, als Ihren Sohn dem zahlreich 
verſammelten Publico zu nennen, und ſetzten hierauf 
die Reiſe in der Tour nach Berlin, unter den beſten 
Segenswuͤnſchen der Zuſchauer, die ſich alle von deren 
Zauber und der Huld Allerhoͤchſtderſelben tlef ergrif⸗ 
55 in Liebe und Ehrfurcht daruͤber ausſprachen, 
ort. T 


Miscellen. 

Die von S. E. dem Wirkl. Geh. Rath v. Kamptz 
herausgegebenen Jahrbuͤcher fuͤr die Preuß. Geſetzge⸗ 
dung ꝛc. liefern in ihrem neueſten (ösflen) Heft die 
Prozeß: Tabellen vom Jahre 1827, deren Reſultate 
von allgemeinem Intereſſe ſind. Bel den ſaͤmmtlichen 
19 Obergerichten der Preußiſchen Monarchie, (Mit 
Ausſchluß des Ober⸗Tribunals und des Reolſtons⸗ 
und Caſſationshofes, fo wie mit Ausfchluß der Rhei⸗ 
niſchen Gerichte) und den davon reſſortirenden Unter⸗ 
gerichten, belief ſich die Zahl aller ſchwebenden Ci⸗ 
vil⸗Prozeſſe auf 574,360: im Jahre 1826 waren es 
nur 506,8 53, ſie haben ſich alſo um 67,507 vermehrt; 
146,454 blieben unbeendigt. Die Zahl der Concurs⸗ 
Prozeſſe belief ſich auf 3628 und hatte ſich gegen das 
vorige Jahr um 420 vermehrt. Dieſe Vermehrung 
ruͤhrt jedoch nicht von der vermehrten Anzahl dieſer 
Prozeſſt (denn es waren nur 62 mehr als im vorigen 
Jahre eingegangen) ſondern bauptſaͤchlich von deren 
längerer Dauer, denn von jenen 3628 wurden 933 
erledigt, 2695 blieben unbeendigt. Die Zahl der A⸗ 
quldations⸗Prozeſſe belief ſich auf 5336 (306 mehr als 
im vorigen b von denen 3844 unbeendigt blies 
ben. Die Zahl der Subhaſtations⸗Prozeſſe betrug 
17,547 (2357 mehr als im vorigen Jahre), von denen 
8717 unbeendigt geblieben. Die Zahl der Kriminal⸗ n. 
Fliskaliſchen Prozeſſe betrug 35,533 (4287 mehr als im 
vorigen Jahre) von denen 11,833 unbeendigt blieben. 
Die Zahl der Vormundſchafts⸗Sachen war 467,473 
(11,660 mehr als im vorigen Jahre) und die Zahl aller 
Decernendorum 9,33 294. Die Zahl der Nachlaß⸗ 
regultrungen betrug 57,194, die der actus volumtariae 
jurisdictionis 190,806. Fur 681,261 Gtundſtuͤcke 
war das Hypothekenbuch regulirt, für 477,111 Grund⸗ 
ſtuͤcke war es noch zu regullren. — Bei ſaͤmmtlichen 
Rheiniſchen Gerichten, wo andere Prozeß⸗Formen 
ſtatt finden, ſchwebten 72,161 Civilprozeſſe (7713 
mehr als im vorigen Jahre) von denen 2860 unbe⸗ 
endigt blieben. Theſcheidungs⸗Prozeſſe waren nur 
26 (elner wenkger als im vorigen Jahre) von denen 


7 unbeendigt blieben; die Zahl der Subhaſtatlonen 
war 19 (ſieben weniger als im vorigen Jabre) von 
denen nur elne unbeendigt blieb. Bei den Friedens⸗ 
gerichten wurden 2424 Sachen anhaͤngig gemacht 
(98 mehr als im vorigen Jahre) von dieſen wurden 
841 verglichen. In der Rathskammer wurden 2706 
Urtheile erlaſſen; die Zahl der Verhandlungen der 
Familien-⸗Raͤthe (Vormundſchafts- Sachen) betrug 
7732. Ci iminal-Unterſuchungen waren 260 (12 we⸗ 
niger als im vor, J.) die alle beendigt wurden; Zucht⸗ 
und Polizei- Sachen 6997 (552 weniger als Im vorigen 
ARE von denen 708 unbeendigt blieben; einfache 
olizei⸗Sachen 49,634 (3718 weniger als im vorigen 
Jahre), von denen 398 unbeendet blieben. Discipli⸗ 
nar-Unterſuchungen ſchwebten 41 (x2 mehr als im 
vorigen Jahre), von denen 6 unbeendigt blieben. 


Der Hr. Staatsminiſter v. Humboldt iſt, wie man 
vernimmt, an die Spitze der Commiſſion ernannt 
worden, die zur Einrichtung des neuen koͤnigl. Mus 
ſeums den Auftrag hat. Nicht leicht kann eine Wahl 
von allen Seiten mehr Zuſtimmung und Anthell er⸗ 
wecken, als dieſe, die in allen Beziehungen die gluͤck⸗ 
lichſte zu nennen iſt. 


Der König von Baiern hat den jetzt in tuͤrkiſchen 
Dlenſten ſtehenden bisherigen Nittmeifter a la suite 
Julius Bolle aus den Seinigen entloſſen. 


Der aͤlteſte Sohn des vorigen Präfidenten, Herr 
G. W. Adams, iſt von elnem Dampfſchiffe in die See 
geſtuͤrzt. Seinen Koͤrper hatte man noch nicht wie⸗ 
deraufgefunden. ö 


Ueber den bekannten Kaspar Hauſer meldet ein 
Öffentliches Blatt: Durch allmälige Erſtarkung iſt 
dieſer junge Menſch zu einer viel feſtern Geſundhelt 
und Unempfaͤnglichkeit gegen aͤußere Reize gelangt. 
Eh der deutſchen Sprache geht's gut, weniger im 
atein, mit dem man ihn doch wahrlich nicht quälen 
ſollte. Er iſt trotz der Geſellſchaften, die eben nicht 
geeignet find, einem ſolchen Menſchen feine Kindlich⸗ 
keit zu erhalten, dennoch ſehr natuͤrlich und gutmuͤtbig, 
und er läßt häufig in ‚fein reines Gemuͤth blicken. 
Er iſt jetzt daran, einen Theil feiner Lebensgeſchichte 
aufzuſetzen. Moͤchte man ihn dabei nur ganz gehen 
laffen und nicht durch Correcturen den wahren Ein⸗ 
druck verwiſchen, welchen ſich das Publikum von der 
Mittheilung eines ſolchen Menſchen verſpricht. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, wie beim Kaspar Haufer, einem fo 
empfaͤnglichen Menſchen, Hahnemanns Beobachtun⸗ 
gen ſich auf das Glaͤnzendſte . haben. Zufaͤl⸗ 
lige Behauchung der an Mora leidenden Menſchen 
hat in Kaspar Hauſers Geſicht Blattern erzeugt. 
Man hat ihn darauf in Entfernung von mehreren 
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Schritten Schwefel riechen laſſen, und ſogleich ba: 

ben ſich die Symptome gezeigt, die in Hahnemanns 

en als Folgen diefes Mlttels angefuͤhrt 
ehen. ! ; 


—— —— —Uü— ͤdͤ—— 
Woll markt. 

Der abgewichene Wollmarkt bat, wie wir zum 
Theil ſchon gemeldet, folgende Reſultate gegeben, 
Überhaupt wurden 13836 Zuͤchen im Durchfchnitt zu 
31 Eentner gerechnet, mithin 48.426 Centner einge⸗ 
führt, wovon allein aus Schleſien 41,250 Centner, 
und 7126 Centner aus dem Großherzogthum Poſen 
waren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 

Einſchuͤrige extrafein à 125 bis 135 Kehle, 
hochfeine à go bis 90 Rthlr., mittelfeine a 70 bis 80 
Rthlr., Mittelſorte à 50 bis 60 Rthlr., ordinaͤre 4 45 
bis 50 Rthlr. 

weiſchuͤrlge, welche dieſesmal die meiſten 
Käufer fand, extrafeine à 45 bis 50 Rthlr., feine à 
40 bis 45 Rtblr., mittlere à 36 bis 40 Rehlr. 

Bei der Seehandlung wurden 4500 Ct. deponirt 
und 1000 Ct. bei der Hamburger Bank; bei der 
Landſchaft wurde nur wenig elugefeßt, wie viel 
außerdem nicht verkauft worden, iſt ſchwer zu ermit⸗ 
teln; man will behaupten, daß noch keinen Markt ſo 
viel Wolle unverkauft geblieben, als auf dieſem letzten. 
Die Preife waren im Ganzen 8 bis 12 Rthlr. pr. Et, 


geringer als im vorigen Jahre, obgleich es nicht an 


Kaͤufern gefehlt hatte; einige Producenten, welche 
Gelegenheit gehabt hatten, einige Tage vor dem Begin⸗ 
nen des Markts zu verkaufen, baben etwas mebr als 
das vorige Jahr erhalten. Die vorzuͤglichſte Wolle 
fol gehabt haben, das Dominium Dambraw, 
Oderberg, Sodow, Panthenau, Panthen, Klein⸗ 
Oels und Mantze. Die verminderte Quantl⸗ 
taͤt der geſchornen Wolle ſchrieben die Producenten 
vorzüglich. der vorjährigen naſſen Herbſtwitterung 
und der immer mehr zunehmenden Verfeinerung der 
Heerden zu. 
— 2 — —— — ͤT— 
Verbindungs⸗Anzelge. 
Unſere am aten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 


dung, beehren wir uns Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Waldenburg den sten Juny 1829. 
G. W. Geißler. 
Friedericke Geißler geb. Welh⸗ 


Re . e „Anzeige. 

Die beute Morgen gluͤcklich erfolgte Entbindung 
melner Frau, geb. Hillmann, von einem Mädchen 
beehre ſch mich Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. ae 

Breslau am sten Juny 1829. a 
Stache, Stempel⸗Fiscalats⸗Steretair. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Decker, C. F., Weltgeſchichte. öte Ausgabe, 
neu bearbeitet von J. W. Loͤbell. Mit den 
Portſetzungen von F. G. Woltmann u. K. A. Menzel. 
12 Bde. 8. Berlin. Vel. Pap. 18 Rthlr. 23 Sgr. 


Feuerbach, Anſelm Ritter von, Akten maͤßige Dar: 


Ex 


ſtellung merkwürdiger Verbrechen. ater 
Band, gr. 8. Gieſſen. 4 Rthlr. 
cheurlen, Dr. C., Sammlung von Aufga⸗ 
ben zum Behuf der akademiſchen Anleitung zur ju⸗ 
riſtiſchen Praxis, nebſt einem Anhange, eine Samm⸗ 
lung von Urtheils⸗Formularien nach Wuͤrtemberg⸗ 
ſchen Rechte enthaltend. gr. 8. Tuͤbingen. 23 Sgr. 
tange, M. E., Ueber Sonntagsſchulen 
uͤberdaupt und über die Dresdner insbeſondere. 8. 
Dresden. br. 8 Sgr. 


Methode decritufe de Carstairs, plus 
complete que toutes les Editions anglaises , trad. 
st publièe sous la direction immediate de l’au- 
teur par 8. Julien, 40 éd. in 8. avec Atlas in 4. 
de 48 planches gravees. Paris, br. 2 Rthl. 5 Sgr. 


Allgemeine Encyclopaͤdie 
der geſammten Land⸗ und Hauswirthſchaft 
g . der Deutſchen a 
mit gehoͤrlger Beruͤckſichtigung 
der dahin einſchlagenden Natur⸗ und andern 

Wiſſenſchaften. 
Ein wohlfelles Hand» Haus? und Huͤlfsbuch fir 
alle Staͤnde Deutſchlands. 
5 DES £ 
allgemeiner und immerwaͤhrender Land⸗ 
. und Hauswirthſchafts⸗Kalender 
bearbeitet von mebr rern Gelehrten und praktiſchen 
Landwirthen und herausgegeben 


von 
Dr. „ W' Put ſche. 
ter Band. Mit 6 Kupfertafeln und einer 


Sieben 
a Tabelle, gr. 8. Leipzig. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeigen. 

Zur Unterſtuͤtzung der durch die Ueberſchwemmungen an 
der Weichfel Verunglückten find bei der heeſigen Bank fer⸗ 
ger eingezohlt worden: 1) Von dem Herrn Oberamtmann 

raum dur Rothſchloß 36 Mehlr. Cour. 2) Von dem Hrn. 

eutenant von Burow auf Krügersdorff = Rthlt. 17 Sor. 
Frö'or. Breslau den 6. au 1829. , : 
NER vönigl. Bancp Dirertoriunt. 


Fuͤr die in Preußen Verunglückten find ferner bei dem Un⸗ 
rzeichneten e Von dem in Reichenſtein ſtehenden 
etaſchement der xaten Invaliden⸗Kompagnie durch Herrn 
Bremann v. Leinfig 1 Rihlr. 5 Sgr. > 

deslau den sten Juny 1829. Frhr. v. Hiller. 


te 
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fleiſch 2 Sgr. 8 Pf. 


Milde Beiträge find ferner bei Unterzeichnetem eingegan⸗ 
gen: 495) Geſchwiſter T. 1s Sgr. 496) Halber Ertrag 
von 22 Exemplaren deutſcher Gedichte durch Hru. P D. 
3 Rthlr. 20 Sgr. 497) Eine Gabe chriſtl. Liebe von der 
Gemeinde zu Döberle 11 Rthlr. 498) Dürch Hrn. Polizei: 
Diſtrikts⸗Commiſſarius Kobelt zu Leuthmannsdorff die von 
dem Wege⸗Zoll⸗Einnehmer Hrn. Stieder aus Ober⸗Weiſtritz 
veranstaltete Kollekte, beitebend in 3 Rthlr. 499) Von 
den fämmtl. Schulkindern in dem Kirchſpiel Salzbrunn, ge: 
fammelt für die Verunglückten in Marienwerder durch den 
Hrn. Paſtor Melz 9 Rthlr. 18 Sgr. soo) Von den Zoͤg⸗ 
lingen des biefia-n evangeliſchen Schullehrer. Seminar 7 Ktlr. 
Von H. in C. Anweiſ. 6 Rthlr. 502) Von dem R. 


501) 
B. T. d. m. 1 Rthlr. Mit dieſer Sammlung find nun 


nach Oſt und Weſtpreußen eingeſandt 1450 Rthlr. 7 Sgr. 


Breslau den 6 Juny 1829. Dr. Tſcheggey⸗ 


Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Juni geben nach ihren 
Selbſttapen folgende bieſige Bäcker das größte Brodt, 
naͤmlich: Schuppe No. 25. Gartenſtraße fuͤr 2 Sgr. 


2 Pfd. 24 Loth, Geiger No. 5. große drei Lindengaſſe 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Roth. Die meiſten hleſigen Flei⸗ 


ſcher verkaufen das Pfund Rind- und Schweinefleiſch 
für 3 Sgr., Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. und Hammel⸗ 
Der Fleiſcher Muͤncke Nro. 29. 
Weisgerbergaſſe, fordert den niedrigſten Preis, fuͤr 


das Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. und Schweinefleiſch 


2 Sgr. 10 Pf. Saͤmmtliche Brauer und Kretſchmer 
verkaufen das Quart Bier fuͤr 1 Sgr. 
Breslau den sten Juny 1829. f 
Koͤnigliches Pollzel⸗Praͤſidium. 


Warnungs⸗ Anzeige 

Der Inlieger und Tagearbeiter Michael Paper 
aus Namslau, 54 Jahr alt, iſt wegen der am sten 
November 1825 zu Strehlitz, Namslauſchen Kreiſes, 
veruͤbten Brandſtiftung, durch das ergangene Er⸗ 
kenntniß des hiefisen Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts Criminal-Senats de publicato den 
1. October 1828, welches durch das zweite Erkennt⸗ 
niß de publicato 16. Mah 1829 lediglich beſtaͤtigt 
worden, zu zwanzigjaͤhriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt und der Inquiſit zur Vollſtreckung der Strafe 
in das Arbeitshaus zu Brieg abgeliefert worden, wel⸗ 
ches zur Warnung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Breslau den 26. May 1829. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. s 

Daß im gegenwaͤrtigen Monat Juay vom I2ten 
d. M. ab, keine Einzahlungen bei der Spaarkaſſe 
mehr angenommen werden koͤnnen, ſondern erſt wie⸗ 
der im Monat July an den dazu beſtimmten Tagen; 
ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den zten Juny 1829. 

Zum Magiſtrat hieſiger Hape und Reſidenzſtabt 

— verordnete: 0 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


* — 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Pawlo witz, Pleßner Kreiſes, 
find am 28ſten Januar d. J. Abends gegen 6 Uhr 
9 Ctr. 744 Pfund Ungarwein, nebſt zwei Pferden 
und einem Schlitten, von Grenzbeamten angehal⸗ 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhald 4 Wochen und ſpäteſtens am sten 
July d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 

Sbjekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Bei genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde vers 
fahren werden. 

Breslau den rosten May 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

1 Steuer: Director. v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗Anzelge. 


In Folge Auftrags des Koͤnigl. Land» Gerichts zu 
Görtis, ſollen die zum Schönfärber Harrer ſchen 
Nachlaſſe hierſelbſt gelegenen Grundſtuͤcke, nemlich die 
sub No. 607. hierſelbſt gelegene Harrer ſche Schoͤn⸗ 
farbe nebſt Beillaß an Keſſel, Kruͤgen und Faͤrberei⸗ 
Handwerkzeuge, fo wie die sub No. 24. des Scheu⸗ 
nenregiſters gelegene Harrer ſche Scheune, welches 
zuſammen gerichtlich auf 1547 Rthlr. 13 Sgr. 113 Pf. 
geſchaͤtzt, binfichtlich der Schoͤnfarbe aber nur der ge⸗ 
woͤhnliche Miethsertrag, ohne Beruͤckſichtigung des 
Grundſtuͤcks als Färberet, in Anſchlag gebracht wor⸗ 
den iſt, im Wege der freiwilligen Subhaftation, und 
zwar jedes derſelben einzeln, veräußert werden. Hler⸗ 
zu haben wir einen peremtortſchen Termin auf den 
goſten Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr, an unſerer 
Gerichtsſtelle anberaumt, und wir laden zu ſelbigem 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige dergeſtalt ein, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter 
Zuſtimmung und Genehmigung des Harrer ſchen 
Vormundes und der vormundſchaftlichen Behoͤrde, in 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig 
machen, der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Etwa zu 
geſchebende Nachgebote muͤſſen bei dem Koͤnigl. Land⸗ 
gerichte in Goͤrlitz angebracht werden. Uebrigens iſt 


die Taxe beider Grundſtuͤcke zu jeder ſchicklichen Zelt 


in unſerm Geſchaͤftslocale einzuſehen. 
Lauban am 23. Maͤrz 1829. i 
a Das Königl, Gerichts⸗Amt. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung und 
EEbdlctal⸗ Citation. - 
Nachdem über den auf 482 Rthlr. 23 Sgr. 10 pf. | 
ermittelten und mit einer Schulden⸗Maſſe von 677 Kl 
8 Sgr. 4 Pf. belaſteten Nachlaß des am 10. Juli b, 
J. bierſeldſt verſtorbenen Sattler Joſeph Forche auf 
den Antrag ſeiner Beneficial⸗Erben der erbſchaftliche 


Liquldatlons⸗Prozeß per Decretum vom 3. November 


v. J. eröffnet worden iſt, fo haben wir 1) zur Sub⸗ 
haſtation des zu dem Nachlaß gehörigen in hleſiger 
Stadt auf der neuen Badegaſſe, unter No. 18 des 
Hypothekenbuchs gelegenen Hauſes, welches wie das 
auf hleſigem Rathbauſe aushaͤngende Taxations⸗In⸗ 
ſtrument nachweifet, nach feinem Materlal⸗Wer 
auf 400 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. nach dem Nutzung⸗Et⸗ 
trage auf 421 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 2) zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüͤche aller et⸗ 
wan igen unb kannten Nachlaß⸗Glaͤubiger, einen Te 
min auf den 6. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumt. Es werden demnach nicht nur alle Befig? 
und Zahlungsfaͤbige biermit eingeladen, in dieſem 
Termine auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, die 
Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation zu 
vernehmen , ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, in fofern kein geſetzlicher Wider ſpruch 
Seitens der Intereſſenten erflärt wird, der Zufchlag 
an den Meifts und Beſtbletenden erfolgen werde ſon⸗ 
dern auch alle etwanigen unbekannten Nachlaß: laͤubi⸗ 
ger aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤß ge 
Bevollmaͤchtigte, als welche ihnen bei etwaniger Un! 
bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und 
Haſſe zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
idre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Necht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrifts 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber di 
weitere rechtliche Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, unter der Warnung, daß bald nach abgehalte⸗ 
nem Termine das Praͤcluſtons⸗Urtel verabfaßt, die 
Aus bleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwie 
fen werden. Landeck den röten April 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht von Lande 
Wilbelmsthal. 5 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird hlermit be⸗ 
kannt gemacht, daß der hieſige Goldarbetter Heinrich 
Wilhelm George per sententiam de publ. den 
ısten May 1829 für einen Verſchwender erklärt wor? 
den und ihm fernerhin fein Kredit mebr gegeben met? 
den kann. Sagan den arſten May 1829. 

Das Gericht der Stadt Sagan. 


Zweite Beilage 


— 
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Zweite Beilage zu No. 132. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 9. Juny 1829. 


Den Auctions ⸗ Anzeige 
fol en aaſten d. M. von Morgens 8 Übr ab, und die 
Bier Tage, werden die zum Nachlaß des hierſelbſt 
forbenen Schloſſermeiſters Gottlieb Gabriel Fach 
225 renden Meubles und das Schloſſerhandwerksge⸗ 
ide, in dem Haufe der verwittweten Schloſſer 
sr ck, gegen gleich baare Bezablung verauckionirt 
rden. Namslau den 3. Juny 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — 
aus verkauf in Oels. 


5 5 
Das dem Fleiſcher Carl Friedrich Frankenberg 


ugehoͤrige, auf der Wurſtgaſſe hierſelbſt belegene 
ae materiellen Werthe nach = 250 Kehle. feis 
nem Extragswerthe nach aber auf 460 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus, fol auf Antrag des hleſigen Magtiſtrats 
den 26ſten Auguſt Vormfttags 10 Uhr, auf bie⸗ 
e zum ee ausgeboten werden. 
axe ei dem unterzeichneten Gericht nachzu⸗ 
ſeben. Oels den 27. April 1829. 1 
Das Herzogliche Stadt» Gericht. 


Holz; ⸗„ Verkauf. 

In den Königlichen Walddiſtrikten Walke, Zedlitz, 
Kottwitz und Strachate, (ol eine Quantität geſchaͤl⸗ 
55 Eichen⸗Stammhbolz, meiftbietend rerkauft werben, 
55 1) Im Oiſtrikt Walke nahe bei der Jeltſcher 

lage den ısten d. M.; 2) Im Olſtelkt Zedlitz ohn⸗ 
Weit der daſtgen Ziegelei den roten d. M.; 3) Im 
Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den ı7ten 
d. M.; 4) Im Diſtzikt Strachate auf der Steiner 
Hutung den ı8ten d. M. Kaufluſtige Zahlungsfa⸗ 
dige werden hiermit eingeladen, ſich an den gedachten 
Tagen fruͤh um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, wofelbſt 
der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten wer den 
wird. Zedlitz den 4. Juny 1829. 5 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. File 
Bekanntmachung. 

Da in Folge doder Beſtimmung das Ba Vereini⸗ 
ung der Walddifrifte Claren ⸗Cranſt und Rudau ent⸗ 
behrlich gewordene Unter⸗Foͤrſter Etabliſſement zu 
| Claren⸗Cranſt, Breslauer Krelſes, welches für das 
am letzten Verkaufstermine gethane Melſtgebot 
don der Königlichen Hochloͤblichen Regierung nicht 
genehmlgt worden, ſo iſt dazu auf den loten 
d. M. Vormittags 10 Uhr ein anderweitiger 
Termin in loco des zu verkaufenden Etabliſſements 
anberaumt. Dieſes Forſt⸗Etabliſſement beſteht aus 
einem Wohnhauſe, einer Scheuer, einem Pferdeſtall⸗ 
Gebaͤude, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Mors 
den 90 URuthen Acker und 1 Morgen 90 ORutben 
* eſen. Kaufluſtige Zahlungsfaͤhige werden daher 
geleden in dem angeſetzten Termine zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben. Die Verkeufs⸗Bedin⸗ 
ungen konnen in der Domainen⸗ und Forſi⸗deglſtra⸗ 


tur der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, 
in der biefigen Forſt⸗Amts⸗Kanzelel, fo wie bei dem 
gegenwaͤrtigen Bewohner des Forſtetabliſſements zu 
Claren⸗Cranſt elngeſehen werden und letzterer iſt zus 
gleich angewieſen, den etwankgen Kaufluſtigen die 
Gebaͤude und Grundſtuͤcke auf Verlangen anzuweiſen. 

Zedlitz den ten Juny 1829. 

Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſchke. 
Bekanne machung. 2 

Zu Weihnachten a. e. werden nachftehende hieſige 
Stadt⸗ Obligationen Über 50 Rthlr. und zwar die 
Nummern 316 317 318 319 320 321 322 323 
324 325 326 327 329 330 331 332 333 334 335 
336 337 338 339 340 341 342 343 344 346 und 
348 eingezogen und bezahlt. Die Inhaber derſelben 
werden daher aufgefordert, Ihre Stadt-Obligatlonen 
zu Weihnachten a. c. gegen Bezahlung des Capitals 
und Intereſſen an unſere Kaͤmmerel⸗Kaſſe abzugeben, 
widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, daß 8 Tage nach dem 
Termine, Capital und Zinſen auf ihre Gefahr und 
Koſten ad Depositum des hleſigen Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. 

Neiſſe den 1. Juny 1829. 

Der Mag lſtrat. 
Edictal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Muͤblenbeſitzers 
Jobann Chriſtoph Lehmann iſt der erbſchaftliche 
Kiquidarlonsprozeß eröffnet, und der Connotatlons⸗ 
Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche der Gläubiger 
dieſes Nachlaſſes auf den 8. Juli d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Colm bei Niesky 
angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der 
Warnung vorladen, daß dle ausbleibenden Gläubi⸗ 
ger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwleſen wer⸗ 
den ſollen. Arusdorf den 7. Maͤrz 1829. ip 

Das Gerichts Amt zu Collm. 

Klesaufudr⸗Verdingung. 

Zur Reparatur der Berliner Kunſtſtraße im Neu⸗ 
marktſchen Kreife, und zwar von Liſſa bis Neumarkt, 
ſollen 1913 Schachtruthen geſiebter Kies aus den 
Kleslagern auf der Feldmark Krintſch, Goldſchmlede 
ic. angefahren und gemeſſen werden, und ſtehet bier- 
zu auf den gaſten d. M. Nachmittags um 4 Uhr in der 
Bebaufung des Gaſtwirth Scholz zu Liſſa ein oͤffent⸗ 
licher Licitations⸗Termin zur Verdingung an den Min⸗ 
deſtfordernden an. Ein Orittbeil des Geldbetrages 
der übernommenen Kiesanfuhr muß als Caution in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen deponirt wer⸗ 
den. Breslau den 5. Juny 1829. N 

C. Mens, Koͤnigl. Wege bau⸗Iyſpektor. 
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Bekannt ma- c hun g. 
Wir zeigen hiermit an, dass wir im Auf- 
trage der Königl. Polnischen Bank, die fal- 
ligen Zins- Coupons sowohl, als die in der 
am ısten April a. c. in Warschau stattgehab- 
ten Verloosung herausgekommenen Pfand- 
briefe, mit 98% Thaler Preuss. Courant für 
600 Gulden Polnisch einlösen, und die Zah- 
lung dafür Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in den Vormittags-Stunden von 
9 bis 12 Uhr, vom ı5ten Juny bis ı5ten July 

incl, leisten werden. - 
Eichborn et Comp., Blücherplatz N. 13. 


A u c t LER 
Es ſollen am loten Juny c. Vormittags um ro Uhr 
im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe Pro. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene 
Koſtbarkeiten, als eine Damenuhr, 4 Ringe mit 
achten Steinen, 1 dito Fuſennadel, zwei goldene 
Halsketten und verſchizdenes Silberzeug an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 2. Junius 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
n. N 
Es ſoll am roten Juny cur. Nachmittags um 
3 Uhr, in dem Hauſe Nro. 10. auf der Weisgerber⸗ 
ſtraße eine Jahrmarktsbude an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den zten Juny 1829. 
N Dier Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Mittwoch als den roten Juny und folgende Tage 
fruͤh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf 
der -Dder- Straße unter den großen Fleiſchbaͤnken 
No, 10. Gold, Silber, Juwelen, Porzelan, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn, Wache, Betten, männliche und 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublemiert und Haus ge⸗ 
raͤthe gegen gleich baare Zoblung verſteigern. Um zwei 
Uhr kommt das Gold, Silber und Juwelen vor. 

Pieré, conceſſ. Auctions ⸗Commiff. 


reer eee eee 
Eine große Brau⸗ und Branntwein⸗ 


FR Brennerei 
wozu 8 zwangs pflichtige Kretſchams gehören, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen, zu verpachten oder auf eine laͤnd⸗ 
liche Beſitzung, wo moͤglich im Schweidnitzer Kreiſe 
zu vertauſchen. Naͤheres im Aufrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Ratbhauſe. 


Anzeige. 1 
Das Dominium Glauſche del Reichthal, Nams⸗ 
lauer Kreiſes, hat 4 Maſtochſen, 100 fette Schoͤpſe 
zu verkaufen; fo auch Belms dorf 100 Schoͤpſe. 


ter dem ı6ten April dleſes 


ae bringe. 
affen aller Art. 


8 Au ct lo n. a £ 
Wegen ſchleuniger Veränderung meiner Reiſe beab⸗ 
ſichtige ich, das mir zugehoͤrige, auf dem Exercler⸗ 

plige ſtehende Zelt, den roten Juni c. Mitt wo 
Nachmittags 3 Uhr oͤffentlich und meiſtbietend zu vers 
kꝛufen. Daſſelbe deckt eine Fläche von circa 2000 LJF- 
und wuͤrde ſich wegen der darauf verwendeten Pracht, 
ſowohl in einem herrſchaftlichen Garten, als auch in 
einem öffentlichen, zur Aufſtellung mehrerer Billards, 
eben fo auch für die Wollmaͤrkte eignen, indem es 
nicht allein waſſerdicht iſt, ſondern auch 300 bis 
400 Zuͤchen Wolle darin lagern koͤnnen. Mit feiner 
innern Cinrichtung aber, wuͤrde es fuͤr andere durch⸗ 
reiſende Kuͤnſtler fich trefflich qualificiren, da ich ges 
neigt bin, Alles was darin iſt, mit zu veräußern, 
Breslau den 8. Juny 1829. B. Bosco. 


Klee⸗Saamen⸗ Verkauf. . 
Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge⸗ 
doͤrrten Klee⸗Saamen (vorzuͤgliche Prachtwaare) habe 
Ich neuerdings von bekannten Dominits eingekauft und 
empfehle ſolchen in jeder beliebigen Quantitat zur 
Abnahme. Auch iſt noch elne klelne Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sgr. abzulaſſen. s 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. . 
Patent Erthel lung. 
Das Königliche hohe Minifterium des Innern, hat 
mir fuͤr die Erfindung einer Vorrichtung: Gewehre 
von binten zu laden, wie ich dies durch vorgelegte 


Proben bewieſen babe, ein ausſchließliches Privile⸗ 


gium auf acht nach einander folgende Jahre, fuͤr den 
ganzen Umfang des Preußiſchen Staats guͤltig, un⸗ 
e res gnaͤdigſt ertheilt, 
was ich vorſchriftsmaͤßig hierdurch zur offentlichen 
Zugleich offerire ich Gewehre und 
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9. 
> Friedr. Cbr. Anſchuͤtz, Gewehrfabrttant. 
Die Kunsthandlung von Julius Kuhr aus Berlin 


0 Blücherplatz No. 11, 1 Treppe hoch 

empfiehlt ihr reichhaltiges W von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue” 
rer Meister, Kupferstichwerken, einzelne Blätter 
aus der Boissereeschen Gallerie, wie auch eine 
Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. Er a 
Eee Kunst Anzeige. 122 
1000 eingefasste und uneingefasste Kupferstiche 


von 2% Sgr. bis auf 13 Rthlr. empfing so eben von 


Berlin die Kunsthandlung, Blücherplatz N. 11 
f Anzeige. 
Von der ruͤhmlichſt bekannten Mottenleine wand ha⸗ 
ben wir wieder neue Sendung erhalten 
Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 


Hoͤchſt nuͤtzlche Erfindungen 
5 
Guts⸗Beſitzer, Acker⸗VBürger, Land⸗ 
Bebauer, fo wie überhaupt fir jed⸗ 
weden Landwirthſchaft treibenden Ge⸗ 
Su ſchaͤftsmann. g 


Ein wohlhabender, aufgeklaͤrter, deutſcher Guts⸗ 
befiger hat, durch mehrjährige unermüdete, praktiſch 
erprobte, Verſuche, folgende hoͤchſt nuͤtzliche E fin⸗ 
dungen gemacht, welche derſelbe in einer gedruckten 
Schrift, (nebſt dazu gehörigen, fein gezeichne⸗ 
ten Abbildungen) zum Beſten der, durch die 
Ueberſchwemmung der Weichſel verungluͤck⸗ 


ten, bedeuernswuͤrdigen, Mitmenfchen, der Ge⸗ 
weinnüßigfeit wegen, für den aͤußerſt geringen Preis 


Eines vollwichtigen hollaͤndiſchen Dukaten, allen 
Obgenannten hiermit empfichlt, als: ee 
1) Wie man einen Morgen von 180 Rheinl. Qua⸗ 
drat⸗Ruthen, oder: 25920 Quadrat⸗Fuß, oder: 
24197 Franzöͤſ. Quabrat⸗Fuß, des unergiebigſten 
Ackers, ſo wie uͤberhaupt das allerſchlechteſte, un⸗ 
fruchtbarſte Sand: fand, in Zeit von wenigen Tas 
gen, mit der bisher gewoͤhnlichen Anzahl von Men⸗ 
ſchen und Vieh; folglich auch ohne neue Koſten — 
und zwar ganz kunſtlos — fo fruchtbar machen kann: 
daß man ſchon im erſten Jahre von Einem Schef⸗ 
fel Ausſaat (Winter ⸗ oder Sommer ⸗Fruͤchte) 
zwanzig, und, auf mittelmäßigen und ganz guten 
Acdern, dreißig bis funfzig Scheffel einärndten — 
mitbin auch eine verhaͤltnißmaͤßige Quantitat des 
ſchoͤnſten Strohes mehr, ſo wie zur zweiten Frucht 
1 ſehr reichliche Hafer⸗Aerndte ſicher erwarten 

ann. 5 8 

2) Alles unfruchtbare und ganz wuͤſte Sand⸗Land 
in die ſchoͤnſten fruchtbarſten Wieſen — welche, 
im erſten Jahre ſchon, zwei bis drey reichliche 
Heu-Aeradten gewähren, durch eine ganz einfache 
Bepandlung, umzuwandeln. 

3) Wie man ſich in allen Laͤndern und Gegenden 
auf eine ſehr leichte Art, mit ganz wenigen Koſten, 
eln Düngung» Mittel zu Feldern, Wieſen und 
Gärten für, jeden Boden verſchaffen kann; und 

moon ein einziges Fuder mehr Wirkung tdut, 
als zwanzig Fuder des beſten gewoͤhnlichen Duͤn⸗ 
gers. Be 8 
: 4) Ein ganz untruͤgliches Mittel gegen Zutters 
Mangel in trocknen Jahren. S 
5) Jeden Acker durch eine ganz fimple, ſich leicht 
anzuſchaffende Maſchine — ohne alle 1 
des Zug⸗Viehes, auf die geſchwindeſte und be 
Art zu beſtellen. 

6) Beſchrelbung einer ſehr wohlfellen, aͤußerſt 
einfachen und wirkſamen Dreſch⸗Maſchine. 
Dieſe Maſchine iſt, unter allen bisher erfundenen, 


1943 


Nro. 19. in der er 


— 


die einfuchſte und wirkſumſte. = Jeder, nur einl⸗ 
germaaßen mittelmäßig mechaniſche Kopf, kann 
ſie felbſt verfertigen. N 
Da dieſe Schrift, mit mehreren dazu gehoͤrigen 
Abbildungen, weder in den Buchhandel kommt, noch 
durch denſelben bezogen werden kann: ſo hat man des⸗ 
bald einzig und allein, und zwar Auswärtige In poſt⸗ 
freien Briefen, ſich zu wenden: i 
g An das 


Landwirthſchaftliche Commiſſions⸗Comtoir, 


am Schulterblatt, zur Laͤndlichen Schenke, 
N zu Hamburg. 

(Neuen, ganz vorzüglich schönen Ca- 
roliner Reis) offerirt in Tonnen, Stein- und 
Pfuudweise, billigst 5 j 

8. G Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 
Neue Delicgteß⸗Tafel⸗Heringe 


© 


babe fo eben von ganz vorzuͤglicher Qualität empfan⸗ 


gen und offerire davon das Schock für 10 Süͤbergro⸗ 


ſchen, einzeln 5 Stuͤck für einen Silbergroſchen, in 


ganzen Tonnen bedeutend billiger 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. . 
toofen = Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 6oſter Lotterie und ater 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 5 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Ancker. 


Kauffoofe zur Klaſſen⸗ und kooſe zur Courantsfors 


terle find zu haben brii Stern am Ringe No. 15. 
AUngeige 

Mittwochs und Sonnabends, während der Aus⸗ 
ſtellung im Boͤrſen⸗Gebaͤude, werden 2 Traͤger mit 
einem Tragſeſſel am Fuße der Treppe parat feyn, um 
diejenigen die es wuͤnſchen, zu tragen, à 5 Sgr. hin⸗ 
auf, a 2! Sgr. hinabwaͤrts. ’ 


Drei Riblr. Belohnung 
demjenigen, welcher eine Doſe von gegoſſenem Schild⸗ 


patt, die auf dem Wege aus dem Theater verloren 


wurde, wegen vieler Riſſe am untern Boden beinahe 
unbrauchbar iſt, und auf deren Deckel ſich ein kleines 
Schildchen von 3 befiudet, Ketzerberg 
en Etage abgiebt. ) 
Relſegelegenhelt. i 
Donnerſtag als den riten d. M. geht von unter⸗ 
zeichnetem eine in 4 Federn haͤngende Fenſter⸗Ehaiſe 
von hier nach Berlin. Naͤheres zu erfragen, bei 
\ Aaron Frankfurter, 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 


Speiſe⸗Anſtalt zu vermiethen. 
„Die fehr bequeme und vortbeilbaft gelegene Speiſe⸗ 
Anſtalt auf der Schmledebruͤcke No. 53. iſt zu vermies 
then. Das Nähere deim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


— 


Logis in den Heilquellen Landecks 


betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne geſunde und mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene, dicht an den Heil⸗ 
quellen Landecks ſich befindende kogis, werden ange⸗ 
nommen und ganz wohlfeil vermiethet, bei 
Huͤbner & Sohn in Breslau am Ringe No. 43. 
ſo wle auch bei der Eigenthuͤmerin der Huͤbner⸗ 
ſchen Häufer in den Baͤdern Landecks. 


Angekommen e F re m d e. 

Am sten: In der goldnen Gans: Se. Durchl. 
Fu zu Anhalt⸗Coͤthen⸗Pleß, von Pleß; Hr. Baron v. Hoh⸗ 
derg, Kammerherr, von un Hr. Keber, Hr. Wehrde, 


Kaufleute, von Elberfeld. — In den 3 Bergen: err 

- Baron, dv. Roell, . von Trebnitz; Hr. Baron v. 15 
litz, von Trebnitz. — Im goldnen e e b. g 
en 


ſewitz, Hr. Holſt, Kaufleute, von Riga. 
Ban m: Hr. Scheurich, Juſtitiarius, von — erg; Fr. 
Juſtigräthin' Stuppe, von Jauer. m Rautenkranz: 
r. Graf v. Potocki, e Abintant, von Warſchau. — 
Im blauen Hirſch: Anſchuͤtz, Lieutenant, Hr. Pa⸗ 
Penfuß, beide von Poſen: — Im weißen Adler: Herr 
v. Grotopsky, von Netibor; Hr. v. Kabath, Doktor Med., 
286 Gsllizien. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Hinze, 
Gymnaſtallehrer, von Brieg. — In der großen Stube: 
Hr. v. Seborowsti, Kommiſſar, von Przygaſchütz; Hr. Hol: 
10 Inſpeetor, von Tarnaſt. In der gold nen Kros 
Frau Majotin v. Kracht, von Glatz. — Im großen 
Chrikopp: Hr. v. Reppert, Hauptm., von Neiffe. — Im 
Privat- Lo AR Hs. v. Szoldrski, von Deulſch⸗vopden, 
Bluͤcherplatz Hr. Lieut. e Stadtrichter, von 


— 


Waldenburg 2 ing No. 33; Hr. Salomon, Kaufmann 
von in 9 gaben Kaufm. ., von Naumburg a. 2 
beide Junkernſtr. N 


Am ten: Ju der goldnen Gans: v. Eolomb, 
General; gg von mie; Hr. Witthauer, 2 35 von 


Frankfurt a. M Fb: Schmidt, Gatten: Infpector, von Lud⸗ 
wigsluſt; 125 Fri ger, 0 An an von Oppeln; Frau 
Sa 0 in Sturm, von Warſchau. — Im goldnen 


Schwerdt: Hr. Eckhardt, 2 von Hamburg; Herr 
Schmidt, Kalkulator, von Loͤwenberg; Hr. Neuberth, br 
mann „ von Leipzig; Hr. Lobmann, Kaufm., von Hamburg. 
— 8 goldnen Zepter: Frau Gräfin v. Dubska, a. 

. Poſen; Hr. Dr. Reimann, Kreis⸗Phyſikus, von Ro 


r, von Pe m g 

(bc) Or 1 iche li, Oberen Nat, 
von Glogau. e wen: Hr. Mügel, 
Dberamtmann, von Lyszkowo. Im Privat-Logis: 
Hr. Jung, Regierungs⸗Seeretair, von Oppeln, Minoritten⸗ 
bog Nro. 4; Hr. Wollenhaupt, Bau⸗ Tue von Neiſſe, 
Wallſtraße = er Frau Doktor Ruſt, von Johannisberg, 
Dohmſtraße N 

Am sten: 
Kaufm., von Riga. — 
Kaufmann,! von n Petersburg; Frau Stadtrichter Conrad, von 
Pitſchen. RL Rautenkranz: Hr. v. Joſon, Rentier, 
Hr. v. Steinkeſter, Theater⸗Iuhaber, beide von Wien. — Im 


Getreinde⸗Preis in Courant. 


J der goldnen, Gans: Hr. Lembke, 
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Schmiedebruͤcke No. 34; 


— 


Im blauen Hie ſch: Hr. Killer, 


— 


1. Baum: Frau Kaufmann Harnwolff, von Liegs 
nitz. In 2 goldnen Löwen: Hr. o. Morawitzky, 
Partikalier; Hr. Engelin, Privatlehrer, beide von Sulau; 
Frau Baronin v. Tſchammer, von Oppeln. — Im Privat⸗ 
0 gig: Hr. Gleiſſenberg, Zeug⸗Lientenaut, von Neiſſe, 
Hr. Jung, Regiſtrator, Frau Haupt 
mann Nimee, beide v. Hermsdorff unterm Kynaſt und Oder, 
ar a 15 Hr. . ‚re Lehrer, Lon 5 
Reſſergaſſe Nro. 13 iegler, Apotheker, von Jauern 
Frlebrich⸗Wülhelmsſtrabe. No, 1 8 Wübelmei rege BR 


o. 13. 
© Sr Dan sveE: 2 IRRE GE Ne? 
Wechsel-, Geld- u. Efecten-Conrse von Breslau 
vom 6ten Juny 1829. 
Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cr. oO Men. 1437 er 
Hamburg in Banco. „ aPista 1508 7 
STC „„ ee 
„% 2 Mon. 2 17875 
London für Ed. erk. 4 Mon. — 6. aaf 
Paris für 300 Fr, 2 Mon. 8 
Lipzig in Heel "Zahl, ! aVista 10555 — 
DNT. er Da M. Zahl. — 
Augsburg ER „| 2 Mon. — 1038 
Wien in 20 WW. arista 
Ditto Nee 2 Mon. 10a} —. 
Berlin TEEN a Vista 2 997 
PP .. » Mon, . 9811 
Geld- Course. a 
Holland. Rand- Ducaten | Stück — * 
Kaiserl. Ducaten — 
Fri drichad or 50 RA. 11372 
Holn Courant ... — 2 eig N 
P. Courant. 
Efecten - Course, 3 Briefe Geld 
Staats-Schuld-Scheine ... 7 9524 — 
Preuss. Engl. Anlsihe von 78, 11 — — 
Ditto ditto © won. «822 st = or 
Danziger Stadt- Obligat. in Tal. . I _| — 36 
Churmörkische ditt 44 — — 
Gr. Harz. Posener Pfandbr. ..»- 44 9911] — 
Breslauer A — 414 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto :... - ER 
Holl. Kane et Er cat. N 5 4 — e 
Wiener Einl. Scheine AT + 
Ditto Metall. Obligat. ....... e 1 | 00 
Ditto Anleilie- Loss. ; 1 2 
Ditto Banl-Actien Ra a Sn 
Schles, Pfandbr. von 1000 HR. 3 06 
Ditto Ditto 5oa Rt. 2 IE wa 
Ditto Ditto 100 RU. 4 — — 
Neue Warschauer Efundb t. — 3835 
ooo aakyrce - 4 — 5 
Fobui sch. Partial-Oblig. n = 1 
© * 


(Preuß. Maaß.) 


Hoͤchſter: 8 60 Mittler: Niedriger: 5 
Weitzen 2 Kehle. 6 Sgr. Df. — 1 Rehlr. 24 Sge. 6 Pl. — 1 Ktblr. 13 Sgr. pf. 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 2 Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 8 Sgr. f. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Alle 3 Sgr. Pf. 
Hafer : Atbir. 22 Sgr, . Pf. — . Ktblr. 19 Sgr. 6 f. — Kchlr. 17 Sgr. + Br, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Song und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Neinſches Buchhandlung 05 iſt auch auf allen Königl. ‚Pofrämsera zu daben. 


